Mittag⸗Ausgabe. 


Annoneen⸗ BE 
Antahme⸗Bureaus: Aunahms⸗ s get 
In Poſen 


In Berlin, Ln 

Wien, München, Ee. 
Rudolph Meer © 

in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Demy, Han ang 
Wien u. Sid: 
Brafenhein & Bue: 

in Berlin: 3 

J. Brelemeyer, Sotosplag; 
zn Brezlau: Ani Rabalh. 


außer in der Expedition 
bei Krupati (C. J. Alriti & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Fh. Spindler, 
Varkt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
An Grätz bei Herrn J. Streiſaud; 


> ſener Zeilung. 


6. 1 Danbe 4 Or. b Sieben undſiebzigſter Jahrgang. 


Pa a ͥ́mſu. .. ].. — — : EE —— „ 


0 e Dad Abonnement auf dieied täglich drei Mal er- D t 30 [0,7 li 
Ar. 524. onnerſtag, 30. Juli. 


Sferate 2 Sgr. die ſechsgeſpaltene Zelle oder deren 
Raum, gtektamen verh Itnibmmäpig böber, find an die 
Expedition zu richten und werden für die am folgenden 
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Abonnements auf die f 
Monat Auguſt und Septbr. werden bei allen 
| zum Preiſe von 1 Thlr. 6 Sgr. 

Pf., ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren 
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und der unterzeichneten Expedition zum Be⸗ 


trage von 1 Thlr. en tgegengenommen, worauf 
wir hierdurch e gebenſt aufmerkſam machen. 
Expediti n der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 

Berlin, 29. Juli. Der König hat den unter Uebertragung der 
Funktion als Abtheil.⸗Dirig. an das Kreisger. zu Schubin verſetzten 
Kreisrichter Neumann in Schneidemühl zum Kreisger.⸗Rath er⸗ 
nannt. 5 

Der an dem Schullehrer⸗Seminar zu Stade proviſ. beſchäftigte 
Lehrer Heinrich Wilckens iſt an der gedachten Anſtalt als ord. Semt⸗ 
narlehrer definitiv angeſtellt, der Lehrer Peters in Verden als ord. 
Lehrer an das Schullehrer-Seminar zu Wunſtorf berufen, der Ref. 
Dr. jur. Adolf Hermann Haag zu Frankfurt a. M. auf Grund der 
beſtandenen großen Staatsprüfung zum Adpokaten im Bez. des königl. 
Appell.⸗Ger. daſelbſt mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Frankfurt 
u. M. ernannt worden. f 


Telegraphiſche Machrich ten. 

Wien, 28. Juli. Die hier verſammelte internationale Sanitäts- 
kommiſſion hat ſich für die Errichtung einer permanenten internatio⸗ 
nalen Sanitätskommiſſion ausgeſprochen, der weſentlich die Aufgabe 
zufallen fol, weitere Studien über die Cholera und andere Epidemien 
vorzunehmen. 5 

Gaſtein, 29. Juli. Der Statthalter von Salzburg, Graf von 
Thun⸗Hohenſtein, iſt zur Begrüßung des Kaiſers Wilhelm hier ein⸗ 
getroffen, für den 2. k. Mis. hat der Miniſterpräſident, Fürſt Auers⸗ 
perg, dem Kaiſer feinen Beſuch angezeigt. Heute hat der Kaiſer einen 

Aus ach in unternommen. Zu dem dort ſtattfindenden 


er and der Mill ärkanzel des Gier, Oberſt 


sch war , Sisung zufammenge 

Entſchließung des Kaiſe s der Patriarchenwahl entgegenzuneh⸗ 
men. Der Regierungskommiſſar machte zunächſt die Mittheilung, daß 
der Kaiſer die vom Kongreſſe ausgeſprochene Loyalitätserklärung mit 
Wohlwollen aufgenommen habe und verlas darauf ein kaiſerliches Re⸗ 
"` feint, in welchem die Anerkennung der Wahl des Biſchofs von Ofen, 
Stojtowic, zum Patriarchen von der Regierung abgelehnt und der 
Kongreß zur Vornahme einer Neuwahl aufgefordert wird. 

Verſailles, 29. Juli. NNationalverſamm lung.] Debatte 
über die Anträge auf Auflöſung der Nationalverſammlung. Laurent 
(rechtes Zentrum) bekämpft die Anſicht, als ob die Auflöſung der Ver⸗ 
ſammlung ſchon mit Rückſicht auf die in Folge der Unſicherheit der 
politiſchen Verhältniſſe hervorgerufene allgemeine Stockung der Ge⸗ 
ſchäfte und der Jaduſtrie geboten ſei, und ſucht auszuführen, dieſe 
Uebelſtände ſeien vielmehr durch induſtrielle Kriſen hervorgerufen, 
welche mit der Politik in keiner Verbindung ſtanden. Der Bericht⸗ 
erſtatter Max Nichard erklärt ſich gegen dieſe Anſchauung und recht⸗ 
fectigt den hierauf bezüglichen Paſſas ſeines Berichts. Lorgeril ſpricht 
darauf gegen, Raoul Duval für die Auflöſung der Verſammlung. 
Letzterer hebt insbeſondere hervor, daß die Nationalverſammlung, 
nachdem ſie ihre Ohnmacht bewieſen, dem Lande ihr Mandat zurück⸗ 
geben müſſe, wodurch allein der drückenden Ungewißheit der politi⸗ 
ſchen Zuſtände ein Ende gemacht werden könne. (Die Sitzung 
dauert fort.) 

Bayenne, 28. Juli. Nach bier verbreiteten Nachrichten haben 
die Garliften in Catatonten abermals 235 Gefangene von der Divifion 
des General Nouvilas erſchießen laſſen. 

Liſſabon, 28. Juli. Die Regierung hat für die Grenzbezirke 
Maßregeln zur Ueberwachung der Carliſten angeordnet. ? 

London, 29. Juli. Das engliſche Geſchwader im „Stillen Ozean“ 
iſt angewieſen worden, ich nach der Meerenge von Panama zu be: 
geben und der Entſchädigungsforderung im Betrage von 20,000 Pfund, 
welche wegen des von dem Oberſt Gonzales gemißhandelten engliſa en 
Vizekonſuls Magee in Guatemala erhoben worden iſt, den erforder⸗ 
lichen Nachdruck zu geben. — Das Unterhaus hat die Spezäalbera⸗ 
thung der Bill zur Regulirung des Ritus beim öffentlichen Gottes⸗ 
dienſte erledigt. 


r 


r 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 30. Juli. g 
— Die heutige Nummer der „Prov. Corr.“ enthält an ihrer 
Spitze einen Artilel über „die Grägel des Bürgerkrieges in 
Spanien”, in welchem fie nach einigen allgemeinen einleitenden Wor⸗ 

ten Folgendes ausführt: 8 
„Bis jetzt haben die europziſchen Mächte den traurigen Wirren 
in Spanien als rubige, nicht unmittelbar betheiligte Beobachter zuge⸗ 
ſchaut. In allen maßgebenden Kreiſen herrſcht die Ueberzeugung vor, 
daß es der felbfiftändigen Lebensthätigleit jedes Valtes anbeim gege⸗ 
den werden muß, den Gang feiner politiſchen Entwickelung und die 
Geſtaltung feiner inneren Verhältniſſe zu beftimmen. Deshalb haben 
die Mächte ſich gewiſſenhaft jeder Einmiſchung in die Angelegenheiten 
Spaniens enthalten und auch LIDD mit der Anerkennung der jeweili⸗ 
gen Regierung in Madrid gezögert, um einen Zeitpunkt abzuwarten, 
wo die Herſtellung regelmäßiger diplomatiſcher Beziehungen mit eini⸗ 


tellungen nehmen alle Poſtauſtalten des deutſchen 
Reiches an 


Poſener Zeitung pro | & Ausſicht auf nügliche Wirkfamtelt erfolgen könnte. 


P yaeehrier He 3 Anfe⸗ 
vom 22. Juli melde ich Ihnen, daß ich keine Urſache habe, mich über 


ſeines Lebens vor Mörderhand 


Erſcheint täglich drei Mal.) 


0 bt auf Durch die neue⸗ 
ſten Vorgänze iſt die Aufmerkſamkeſt der Diplomatie den Zuſtänden 
jenſei der Pyrenäen in lebhafterer Wiiſe zugewandt worden und die 
europälſchen Mächte werden ſich der Aufgabe nicht entziehen können, 
über ihre Stellung in Sranien und ihre aus der gegenwärtigen Sach⸗ 
lage erwichſenden Pflichten in ernſte Berathung zu treten. Für 
Deulſch and iſt der Eindruck der entſetzlichen Nachrichten aus Spanien 
noch dadurch empfindlich verſtärkt worden, daß die Garten einen 


Neichsangehörigen, den ehemaligen preußiſchen Artillerie⸗Hauptmann 
Schmidt, der auf dem Kriensſchauplat als milit riſcher Berichterſtat⸗ 
ter für die deulſche Preſſe anweſend wär, aufgegriffen und gegen alles 
Völkerrecht a haben. Aus den Berichten über das Verfahren 
des ſogenannten Kriegsgerich is ift zu erfeben, Dax der Unglückliche, ob⸗ 
gleich er durch Legitimationspapiere die Unverdächtigkeit feine Perſon 
und feiner Beſchäftigung nachweifen konnte, als Spion verurtheilt 
wurde und daß die G auſamkeit feiner Richter namentlich gegen den 
Deulſchen uno Proteſtanten gerichtet war. Man konnte von vorn⸗ 
herein onnehmen, daß die Reichsregierung bei einer folden, allen 
Grundſätzen des Bd kerrechts Hohn prechenden und das deutſche Na⸗ 
tionalgefübl tief verletzenden Barbarei nicht unthätig bleiben würde. 
Andererſeits leuchtet ein, daß ein im regelmäßigen diplomatiſchen Ver⸗ 
kehr üblicher Antrag auf Genugtbuung hier nicht ftatthaft Te, da die 
ſpaniſche Regierung für ſolche Schandthaten nicht verantwortlich ge⸗ 
macht, ihr vielmehr das Zeugniß nicht verſagt werden konnte, daß ſie 
alle Kräfte aufbietet, um dem räuberiſchen Unweſen ein Ziel zu cn. 
Mit allgemeiner Befriedigung wurde daber die Nachricht begrüßt, 
daß das bisher bei der Inſel Wight befindliche deutſche Geſchwa⸗ 
der die Beſtimmung erhalten habe, ſich an die Nordküſte Spar 
niens zu begeden und dort einige Zeit zu kreuzen. Neuerdings 
wird gemeldet, daß das erwähnte Geſchwader von den bezüg⸗ 
lichen Weiſungen der Admirglität nicht mehr vor Wight erreicht wor⸗ 
den iſt und ſich wohl auch für die Sendung nach den ſpaniſchen Ge⸗ 
wäſſern nicht geeignet erweiſen dürfte. Es ſieht daher in Ausſicht, 
daß ein anderes Geſchwader dieſe Beſtimmung erhalten wird. Man 
darf heffen, daß die Schritte der Reichsregierung den Anſſoß zu einer 
glücklichen Wendung in den ſpaniſchen Zuſtänden geben werden. ‚er 
denfalls mi. pe das Erſcheinen der deutſchen Flagge an der . 
Spaniens als eine Bürgſchaft gelten, daß völkerrechtswidrige wi BS 
ſtigungen der karliſtiſchen Räubereien nicht ohne ſcharfe Aufſicht Teben 
und Eigenthum deutſcher Reichs angehöriger in Spanien nicht ohne 
Schutz bleiben ſollen.“ 

Der Schlußpaſſus wurde bereits in der Morgennummer telegra 


phiſch mitgetheilt. $ . 


Leipziger Nachrichten“ theilen einen angeblich von dem 
. gerichteten 


hre verehrte Zuſchrift und Anfrage 


Die 


die königlich bairiſchen Juſtizbeamten hinſichtlich meiner Behandlung 
zu beſchweren und daß ich es vielmehr dankend an denſelhen rühmen 
muß — daß fie meine Beſorgniß, die drückende Haft möchte Dä in 
die Länge ziehen, durch eine beſchleunigte Geſchäftsordnung ſo bald es 
ihnen möglich war, gehoben haben. Auch das Dienſtperſonal in den 
Gefängniſſen zu Schweinfurt und Kiſſingen ſcheint angewieſen zu fein, 
mir manche durch das Geſetz nicht verpönte Erleichterung zu verſchaf⸗ 
fen. Daß Sie dem geiſtlichen Stande, vielleicht beſonders den Katho⸗ 
Lien mehr gram als geneigt find, ſchreibe ich auf Rechnung 
gemachter Erfahrungen. Ein Mann, wie Sie, handelt und denkt 
nicht nach Vorurtheilen. Dieſes habe ich aus Ihrem verehrten 
Schreiben entnommen. Unter fo manchen Unwahrheiten, welche in 
den öffentlichen Blättern über meine Affaire zirfulirten, empört mich 
eigentlich nur eine im höheren Grade, nämlich dieſe, daß ich mit 
Kullmann geſprochen haben ſoll und am meiften, daß dieſe Unwahr⸗ 
heit von einem Zeugen beſchworen wurde. Eine Verworfenheit ohne⸗ 
gleichen. Wenn Sie übrigens ſich etwas von meiner Geiſtesrichtung 
zu iuſtruiren wünſchen, fo bin ich fo frei, Sie auf mein im Jahre 
1857 berausgegebenes Werk: „Moralphiloſophie des claſſiſchen Alter⸗ 
thums“, wovon auch in Leipzig (in welcher Buchhandlung ift mir 
nicht bekannt) ein Lager von Exemplaren iſt, anzuweiſen. In 


un 
N Sigmund Hauthaler, Pfarrer. 
Auf die von Beuthen an den Reichskanzler unter dem 17. abge⸗ 
gangene Beileids⸗ und Glückwunſch⸗Adreſſe ift folgende Antwort 
ergangen: 


„Berlin, 26. Juli 1874. 

„Der Herr Reichskanzler Fürſt von Bismarck hat mit lebhafter 
Genugthuung Kenntniß des geehrten Schreibens vom 17. d. M. ge⸗ 
nommen, in welchem der Theilnahme an der abermaligen Bewahrung 

i Ausdruck verliehen ift und mich ber 
auftragt, für dieſe Kundgebung den berzlichften Dank, deſſen perſön⸗ 
liche Uebermittlung Seine Durchlaucht in Folge ärztlicher Anordnung 
Déi verſagen muß, ergebenſt auszuſprechen. Der Staals⸗ Sekretär des 
Auswärtigen Amts. gez. v. Bülow. 

„Dem Königlichen Landrath Herrn von Wittken Hochwohlgeboren. 
Beuthen.“ 

— Für die Rbeinprovinz iſt, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, auf 
Grund des Art. 3 des Geſetzes vom 21. Mai d. J. wegen Deklaralion 
und Ergänzung des Geſetzes vom 11. Mai v. J. über die Vorbildung 
und Anſtellung der Geiſtlichen bei allen, gleichviel ob vor oder nach 
der Rechtskraft des genannten Geſetzes vom 21. Mai d. J. zur Er⸗ 
ledigung gekommenen katholiſchen geiſtlichen Aemtern, 
mögen dieſelben den Vorſchriften der 88 1—3 des Geſetzes vom 11. 
Mai v J. zuwider übertragen ſein oder nicht, die Beſchlag⸗ 
nahme des gefammten Stellen vermögens einſchließlich aller 
Nutzungen, Hebungen und Leiſtungen verfügt worden. Die Ober⸗ 
Bürgermeiſter und Bürgermeiſter der Stadtkreiſe ſind unter Vorbe⸗ 
halt des Widerrufs zu Kommiſſarien für die Beſchlagnahme und Ver⸗ 
waltung ernannt, und für die Landkreiſe die Landräthe ermächtigt, 
unter gleichem Vorbehalt die Bürgermeiſter der betreffenden Pfarr⸗ 
und Kaplaneiorte zu Kommiſſarien für die Verwaltung und Beſchlag⸗ 
nahme zu errennen, welche unverzüglich die Beſchlagnahme unter ſorg⸗ 
fältiger Ermittelung und Inventariſirung aller zur Stelle gehörigen 
Vermögensobjekte, Nutzungen, Hebungen und Leiſtungen ꝛc. auszu⸗ 
führen und bis zur geſetzmäßigen Wiederbeſetzung der Stelle, be⸗ 
ziehungsweiſe bis zur geſetzmäßigen Einrichtung einer einſtweiligen 
Vertretung das Vermögen für Rechnung der Stelle zu verwalten und 


Nachmittags angenommen. 


1874. 


führen haben. 
Minden, 25. Juli. Hie „Mind Ztg.“ erzählt: Die hausberger 


Schützen haben in dieſem Jahre mit ihren althergebrachten büb 
Schützenfeſte Pech. Zuerſt geſtattete ihnen die Polizelbebörde 2 a 
nicht, am Sonnabend den üblichen Zapfenſtreich, mit welchem diesmal 
ein Fackelzug verbunden werden follte, zu veranſtalten. 
wollte der Herr Landrath das Feſt, das feit Menſchengedenken am 
Sonntag, Mittwoch und Freitag und als Nachfeier am folgenden 
Sonntag gefeiert wurde, 
durch Bitten erweichen und 
Mehr war nicht au e Abe, ee Hin Hab Bac > 
gemacht wurde, daß der Geſellfchaft durch den Wegfall der Nachfeier 
erbebliher Schaden erwachſe, indem ſowohl der Neſtaurateur wie die 
Muſilkapelle für den ibnen entſtehenden Verluſt die ausbedungene 
Pacht in Anſpruch nehmen würden. Es half alles nichts. Um aber 
der Mufit: Kapelle einen Weg zu erſparen, kündigte die Polizeibehörde 
derſelben an, daß das Felt nicht geſtatlet werde. Sollte fie aber den ⸗ 
noch wagen zu ſpielen, fo werde fie (die Behörde) die Muſik⸗Inſtru⸗ 
mente wegnehmen laſſen. In ihrer Noth wandten ſich die bedrängten 
Schützen am Donnerſtag Abend telegrapbiſch an den Reichskanzler 
in Kiſſingen, gratulirten ihm zu feiner 1 
Erlaubniß, ihr allherzebrachtes Feſt feiern zu dürfen Schon Freita 
Mittag lanate telegraphiſche Antwort an, lautend: „Kiſſingen, 24 

Ich danke Ihnen für Ihre Glückwünſche und werde mich fre 
Sie eine Nachfeier am Sonntag begehen wollen. Fürſt Bismarck“. 
Nun wollen die Schützen ihre Nachfeier halten und einmal ſehen, ob 
Landrath und Amtmann dieſelbe inhidiren und die Muſikinſtrumente, 
welche Eigenthum des 15. Infanterie⸗Regiments find, konfismren. Die 
Sache iſt intereſſant und dürfte manchen Fremden am 
Hausberge ziehen, um zu ſchauen, ob die Bismarck'ſche Depeſche etwas 
gilt oder nicht. 


Dann aber 


auf zwei Tage beſchränken, ließ ſich aber 
geſtattete auch noch die Feier am, Freitag. 
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Geneſung und baten um die 


Jul 


euen, wenn 


Sonntag nach 


Detmold, 27. Juli. Bekanntlich hatte am 21. v. M. die ritter⸗ 


ſchaftliche Korporation das Kabinetsminiſterium mit Rückſicht 
auf die Verordnung vom 8. April wegen anderweiter Regelung der 
Grund ſteuer erſucht, die geſetzliche Regelung der betreffenden Fra⸗ 
gen bis zu dem Zeiitpunkt beruhen zu laſſen, von welchem an die ver⸗ 
faſſungsmäßig erforderliche Mitwirkung des Landtages bei denſelben 
wieder ermöglicht ſein werde. 
gabe hat das Kabinetsminiſterium unterm 15. d. M. Folgendes ere 
widert: 


Auf dieſe von uns mitgetheilte Ein⸗ 


Wenn die Staatsregierung bei dem Fehlen einer Landesvertretung 


von der ihr durch $ 3 des Geſetzes vom 8. Dezember 1867 ertheilt 

Befugniß, Verordnungen mit Vorbehalt ſpäterer ſtändiſcher en 
gung zu erlaſſen, genöthigt iſt, einen umfaſſenderen Gebrauch zu 
machen, ats es bei geordneten verfoflungsmägigen Zuſtänden voraus⸗ 
ſichtlich erforderlich fein würde, fo ist fie ſich hierbei ihrer vollen Ver⸗ 
antwortlichteit bewußt. Sie kann aber nur der Landesvertretung ſelbſt 
das Recht zuerkennen, dieſe Verantwortlichkeit in Anſpruch zu nehmen. 
Die ritterſchaftliche Korporation hat auch bisher noch bei k 
in letzter Zeit erlaſſenen Verordnunden eine auf fonfitutionelle Beden⸗ 
ken gegründete Verwahrung eingelegt. Es iſt deshalb nicht recht ver⸗ 


einer der 


ſtändlich, weshalb gerade der Verordnung vom 8. April c. gegenüber 


die Ritterſchaft den Pflichten ihrer Stellung nicht zu entſprechen glau⸗ 


en würde, wenn ſie im Intereſſe der e KN Rechte des 
Landtags Verwahrung einzulegen unterließe. Es iſt dies um ſo weni⸗ 


ger verſtändlich, als gerade dieſe Verordnung in allen weſentlichen 
Punkten vom Landtage genehmigt iſt, und weil bei keiner der erlaſſenen 


Verordnungen ſich mit größerer Beſtimmtheit eine nachträgliche Ge⸗ 


nehmisung des Landtages vorausſeben läßt, als bei der Verordnung 
vom 8. April er : 
@efegebung des deutſchen Reichs unbedingt nothwendig geworden und 
konnte nicht länger hinausgeſchoben werden, ſie iſt eine unabweisbare 
Forderung der Gerechtigkeit und enthält außerdem einen ſo entſchiede⸗ 
nen Fortſchritt in der politiſchen Entwickelung des 


Eine neue Kataſtrirung des Landes iſt durch die 


ö Landes, daß der⸗ 
felbe von keiner Seite beſtritten werden kann. Daß dieſe Kataſtrirung 
erhebliche Koſten verurſacht kann freilich nicht vermieden werden. 
Aber wenn die Ritterſchaft meint, es läge eine Abweichung von dem 
früheren Landtagsbeſchluſſe darin, daß der Landtag nur einen Koſten⸗ 
betrag mit feſter Maximalgrenze beſchloſſen habe, während nach dem 
Promemoria die Höhe der Koſten ſich mit Sicherheit nicht beſtimmen 
laſſe, fo muß hervorgehoben werden, daß, wenn auch in die Verordnung 
eine ſolche Beſtimmung über die Maximalgrenze der Koſten nicht hinein⸗ 
gehört, doch die Staatsregierung ſich an Diefeibe gebunden hält, und 
andernfalls die Verantwortung übernehmen müßte. Uebrigens fteht es 
noch dahin, ob dieſelbe von dem Rechte einer Anleihe in dieſer Höhe 
Gebrauch machen wird, zumal nach den vorläufigen Beſprechungen bei 
Abſchluß des Vertrages mit Preußen vorausſichtlich die Koſten ſchwer⸗ 
lich dieſe Höhe erreichen werden. Aus allen dieſen Gründen glaubt die 
Staatsregierung durch Erlaß dieſer Verordnung dem Intereſſe des 
Landes nur genützt zu haben und durfte viel eher erwarten, 590 der 
einſichtige Theil der Bevölkerung dies Vorgehen der Regierung billigen 
werde, wie denn eine ſolche Zuſtimmung auch mehrfach ausgeſprochen 
worden iſt. Daß durch dieſe Verordnung mit ihren für das Land 
beilfamen Folgen für den Verlehr und den Kredit eine Schädigung des 
allerdings ſehr verworrenen Rechtsgefühls eintreten wird, iſt gewiß 
nicht zu erwarten. Die Staatsregierung Debt ſich daher nicht fm der 
Lage, dem Antrage der Ritterſchaft nachkommen und die gef Klidhe 
Regulirung der einſchlagenden Fragen bis zum Zuſammentritt eines 
Landtags ruhen zu laſſen, oder mit anderen Worten die Ausführung 
der Verordnung vom 8. April zu ſiſtiren. 

Leipzig, 26. Juli. [Sozialiſtiſche Studenten.] Nach dem 
Dresdener 0 Joltedcten⸗ ging bei dem in Koburg abgehaltenen ſozial⸗ 
demokraliſchen Kongreß unter Anderm auch ein Begrüßungstelegramm 
aus Leipzig von „Studenten aus allen Ländern“ ein. Leider iſt auch 
nach anderen Anzeichen nicht in Abrede zu ſtellen, daß ſozial⸗demo⸗ 
kratiſche Tendenzen unter einem Theil der in Leipzig Studirenden, 
namentlich ſolchen nichtdeutſcher Nationalität, ſich bemerklich machen. 

Wien, 28. Juli. Ueber die bevorſtehende Ankunft des Kaiſers 
in Prag iſt noch immer nichts Definitives feſtgeſetzt, doch glaubt 
man allgemein, daß der Kaiſer am 7. und 8. September in Prag ver⸗ 
weilen und dann erſt zu den Manövern in der Nähe von Brandeis 
abreiſen wird. — Wie die „Linzer Tagespoſt“ verſichert, find die Nach ⸗ 
richten, denen zufolge die Unterſuchung gegen Biſchof Rudigier 
wegen ſeiner in Kremsmünſter gehaltenen Rede gegen die kirchenpoliti⸗ 
ſchen Geſetze bereits eingeftellt wurde, falſch, und iſt dieſe Einſtellung 
bis nun nicht erfolgt, ſondern die Vorunterſuchung noch im vollen 
Gange. — Mit der Maßregel, das Jahreseinkommen des 


mit allen Rechten und Pflichten eines Adminiſtrators genau Buch zu | 
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zu bilden. Auf den Namen Schriftſtellerverein oder Journaliſten⸗ 
Genoſſenſchaft ꝛc.) komne es nicht an. 

Lecher (Wien): Ver Journaliſtentag fet deßhalb nicht fo wirk⸗ 
ſam als er ſein könnte, weil er ſtets nach guter, alter, deutſcher Art 
aus jevem konkreten Fall eine allgemeine Gd mache und dadurch 
zu nichts komme. Anſtatt ſich auf poſitiven Chen zu ſtellen, wolle 
man Alles auf ein Mal erreichen, und erreiche ſchließlich nichts. Durch 
ewige Kommiffionen und Delegationen komme man nicht zum Ziele. 
Gründen Sie friſchen Muthes ohne Zaudern einen Journaliſtenver⸗ 
ein zu Altersverſorgungen und Sie werden eben fo gut reuſſiren, wie 
die Schauſpieler; aber hüten Sie ſich die Sache zu verallgemeinen und 
den Kampf zwiſchen Verlegern und Redakteuren hereinzuziehen. Die 
„Concordia in Wien habe eine größere Macht als alle Verleger zu⸗ 
ſammen, aber nur dadurch, daß ge ſich auf konkreten Boden geſtellt 
und 15 Jahre in Vertretung der Standes⸗Intereſſen gearbeitet habe. 
Wenn Sie aber eine Aſſoziation gründen gleich mit zehn verſchiedenen 
Zielen, dann werde bei der loxen Organiſation der Verein in der Luft 
ſchweben. Redner warnt wiederholt, Verleger und Drucker als feind⸗ 
liche Perſonen zu betrachten: Kompromiſſe führen weiter als Krieg. 

Singer: Eine Differenz beſtehe eigentlich nur über die Art 
der Ausführung. Haun tlache ei die Alt r verſorgung, andere Ziele 
werden ſich von ſeibſt ergeben. Der Journaliſtenverein könne ganz 
gut neben dem Jnurnaliſtenſtag beſtehen. Redner ſchließt Do ſodann 
den Warnungen Jecher 's an. h 

Schricker Straßburg): Vor allen Dingen komme es auf die 
Beſchaffung von Kapital an; dieſe materielle Frage bedinge zugleich 
eine Aſſoziation. Die Fraze, wer mitthue, könne ſchon heute enſchle⸗ 
den werden. 

Wagner erbietet Dé als Verleger, einen größeren Beitrag zum 
Fond zu zeichnen (Beifall), und bittet den Ver egern gegenüber keine 
polemiſche Stellung einzunehmen g ; 5 r 

géi aſner (Poſen) beſtreitet, daß feine Broſchüre Zwieſpalt ſtiften 
wolle. 

Stein (Breslau): Der Journaliſtentag ſolle die Anregung zur 
Aſſoziation geben und werde, wenn letztere mit beſonderen Statuten 
ſich konſtituirt habe, daneben fortbeſtehen und die Hauptſache bleiben; 
es würde anch kein Unglück ſein, wenn die Affoziation fo zunähme, 
daß ſchließlich fie den Journgliſtentag in den Hintergrund drängte. 

Dannenberg (Hambura) ſtellt folgenden Antrag: 

„Der Journaliſtentag erklärt zur Beförderung der Inter⸗ 
„eſſen des deutſchen Journaliſtenſtandes ein engeres Zufam⸗ 
„merrgchen deſſelben in Form einer Genoſſenſchaft für noth⸗ 
„wendig und fordert ſeine Mitglieder auf, derſelben beizu⸗ 
„treten. Zur Entwerfung eines Statuts, ſowie zur Vor⸗ 
„nahme der ſonſtigen Vorarbeiten ernennt der neunte Jour⸗ 
„maliftentag eine Kommiſſion von 5 Perſonen mit dem Rechte 
„der Cooptation und ertheilt derſelben den Auftrag, bald⸗ 
„möglichſt nach Beendigung der Vorarbeiten eine konſütul⸗ 
„rende Verſammlung einzuberufen. b 

Schricker beautragt folgende Einſchaltung zu dem vorſtehenden 


Antrag: ; BT, . 

„Zweck einer ſolchen Aſſoziation iſt zunächſt die allmählige 
„Beſchaffung eines Kapitals, welches dienen fol zur Altersver⸗ 
„ſorgung der Journaliſten und zur Verforgung der Wittwen 
„und Waiſen der Journaliſten.“ a N 

Dannenberg befürwortet ſeinen Antrag, der Alles das enthalte, 
was in der Debatte als wünſchenswerth und nothwendig ſich heraus⸗ 
geſtellt habe. Sorgfällig zu erwägen werde noch ſein die Bedingung 
der Aufnahme; auch Juriſten würden konſultirt werden müſſen. 

(Die Debatte wird geſchloſſen.) Za 

Singer ſchließt fih dem Dannenberg'ſchen Antrag, der die Grund» 
gedanken des ſeinigen wiedergebe, an; islicenus und Wasner 
ziehen ihre Anträge zu Gunſten des Dannenberg'ſchen zurück. 

Bei der Abſtimmung wird zunächſt die Frage, ob eine Aſſo⸗ 
en zu gründen ſei, einſtimmig bejaht. Mit ſehr großer 
kajorität wird ſodann der Antrag Dannenberg nebſt dem Amen⸗ 
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dement E icker angenommen. 

Journaliſten⸗Aſſociation zu beſtimmen, und es werden in die Kom⸗ 
Wir ſchalten hier ein, daß die Kommiſſion ſich unmittelbar nach 

aus Wien und Schricker aus Straßburg. — Im nächſten Monat, 

digen Ausſchuſſes, bene Abänderungen der Statuten, und über⸗ 


Titel: „Ein Schrei der Menſchlichkeit“ nachſtehende Adreſſe an den 


Präſidenten des brüſſeler Kongreſſes: f | 
An die Herren Delegirten der Se Regierungen am Kongreß 
in Brüſſel! 

M. H. Wir unterzeichneten Mig ieder der franzöſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft der Friedensfreunde und heut ihre Delegirten behufs Erfüllung 
der Aufgabe, die ſie ſich geſtellt hat: die Berurtbeilung des angeblichen 
Eroberungsrechtes ſowie die Einſetzung der Schiedsgerichte an Stelle 
der Gewalt und die Erſtreckung der Ideen der Gerechtigkeit und rel: 
heit auf die internationalen Beziehungen anzuſtreben, haben die Ehre, 
Ihre volle Aufmerkiamteit auf folgende Erwägungen zu lenken: 

Der Entwurf der brüſſeler Konvention, wie die ruſſiſche Regie⸗ 
rung ihn darlegt, hat allen Denjenigen, welche wie wir, die jüngſten 
Kundgebungen der öffentlichen Meinun in der alten und neuen Welt 
geſammelt hatten und hofften, daß die Häupter der Nationen ſich nach 
ihnen richten würden, die liefſchmerzlichſte Ueberraſchung bereitet. Man 
erklärt ſich mit Mühe, daß eine erleuchtete Regierung noch daran denkt, 
den Kriegszuſtand in Regeln zu faſſen, welcher den Ländern, auch die 
ſiegten, ſo unheilvoll iſt, während der Augenblick gekommen wäre, den 
Grund zu einem internationalen Geſetze zu legen, das darauf hinzielt, 
die Wahrſcheinlichkeit blutiger Kolliſtonen zu vermindern und vielleicht 
in einer näheren oder ferneren Zukunft di. Beſtändigkeit des Friedens 
zwiſchen den Völkern zu ſichern. Alles forderte die ruſſiſche Regierung 
auf, ihren Ehrgeiz ſo weit zu erheben und es ſcheint, daß dieſer große 
Plan für ſie nicht zu groß war, da ſie ihm aber nicht gerecht gewor⸗ 
den ut, beſchwören wir jede am Kongreß vertretene Regierung, im 
Verlauf der Verhandlungen mit dem Gegenprojekt aufzutreten, deſſen 
Geiſt wir ſoeben angedeutet haben und deſſen Buchſtaben fie in dem 
am 17. Juni 1. J. von der Repräſentamenkammer der Vereinigten 
Staaten votirten Beſchluſſe finden wird. Wir beſchwören insbeſondere 
die italieniſche, engliſche und ſchwediſche Regierung, welche nie eine 
feierlichere Gelegenheit finden werden, die vor dem amerifanıfhen Be⸗ 
ſchluß von den Parlamenten von En land, Italien und Schweden auf 
die ruhmreichen Motionen der Herren Henry Richard, Mancini und 
Jonas Jonaſſon geäußerten Wünſche zu verwirklichen. 

Wenn doſſen ungeachtet die verſchiedenen, am Brüſſeler Congreß 
vertretenen Regierungen vor einer wahrhaft hei igen Aufgabe, deren 
Erfüllung nur von ihnen abhängt, zurückwichen und ſich darauf zu be⸗ 
ſchränken beabſichtigten, den Kriegszuſtand zu ordnen, ſo hoffen wir 
wenigſtens um ihrer Ehre willen, daß fie nur die auf die Gefangenen 
und Verwundeten bezüglichen Artikel des Projekts beibehalten und alle 
Diejenigen verwerfen werden, welche die Idee der Gerechtigkeit zu ent: 
ſtellen trachten, indem ſie für den Stärkeren Schutz, gegen den Schwä⸗ 
cheren Vorſichſsmaßrezeln ergreifen, indem fie die Gewaltthätigleit des 
Pflicht e ur Recht, die dem Beſiegten auferlegte Nothwendigkeit zur 

L erheben. 

Nach unſerer Anſicht, nach der ewigen Anſicht Derer, die ein Ba 
terland zu haben verdienen, verlegt der Eindrinaling heilige Rechte, 
ohne ſolche auf dem fremden Boden, den er als Gebieter beſetzt hält, 
üben zu lönnen; der Ueberfallene hingegen hat nur noch eine, eine 
gebieterifche Pflicht gegen ſich und fein Land zu erfüllen, die Pflicht, 
den Eindringling zurückzudrängen. Und das menſchliche Gewiſſen hat 
nie den mehr fpigfindigen als wahren Unterſchied gemacht, welchen das 
Projekt zwiſchen Soldat und Bürger aufſtellt. Es hat aber zu Bliden 
geſagt: „Vertheidigt Euer Vaterland mit allen Mitteln, zu welchen ſich 
die Ehre bekennt.“ . 2 e 

„Sollte es etwa heut in Europa eine Regierung geben, die nach 
Eroberungen dürſtet und die, weil ſie Dé dieſelben künflig leichter ma⸗ 
chen mö pte, als bisher, darauf ſinnt, zu ihren Gunſten die gebieteri⸗ 
ſchen Vorſchriften des menſchlichen Gewiſſens zu ändern. In diefem 
Falle, m. H. würde die Ihrem Gutachten unterbreitete Convention ihr 
erlauben, allen Patriotismus zu neutraliſiren, fo daß die aus Mäßi⸗ 
aung oder Intereſſe friedlichſter zugleich aber auch auf ihre Unabhän⸗ 
giakeit eiferſüchligſſer Nationen darauf anzewieſen wären, ſich ihr ganz 
organ frt auszuliefern, noch ehe fie beflegt worden find. 

Nein, das darf nicht fein! Keine der am Brüſſeler Congreß vers 
tretenen Negierunzen wird die ruchloſe Lehre fanetiontren dürfen, dens 
ex für Die nicht ins Heer eingere bten Bürger eines vom Feinde CS 
fallenen Landes eine ſtrenge Pflicht iſt, ſich dem Thun des Cindeing- 
lings nicht zu wiederſetzen, im Gegentheil fofort in feinen Dienſt zu 
treten, ihm durch ihre Mitwirkung zu der definitiven Eroberung zu 
verhelfen, in einem Wort, dem Ver heeren ihres Vaterlandes die Hand 
zu bieten. Genehmigen Sie u. ſ. w. d 

Für die Geſellſchaft der Friedensfreunde, 
der Verwaltungsrath: 
A. Franck, Mitalied des Inſtitus, Profeſſor des Völkerrechts am Get: 
lege de France, Bicepräfivent der Geſellſchaft. H. Bellaire, Gene: 
ralſekretair. Ch. Renouard, Generalprokurakor am Caſſatjonshof. 
Ch. Fauvety, Gagneur. Mazeau, Ducuing, Abgeordnete. 
Lichtenberger, Paſtor u. A. 


Curatklerus anzemeſſen zu erhöhen, hat die Regierung einen 
glücklichen Griff gethan. Der Beweis liegt ſchon darin, das die Epis · 
kopate ungeachtet des Odiums, welches ſie damit auf ſich laden, ſich 
gegen die Maßregel ausſprechen. Es paßt den Biſchöfen nicht, daß 
die Pfarrgeiſtlichen aufhören, Proletarier zu fein. Was der Ultra: 
montanismus braucht, iſt eine allmächtige, den ftantlichen Armen ent⸗ 
rückte Hierarchie, ein niederer Klerus, der am Hungertudpeinagt, und 
eine unwiſſende bildungsloſe Bevölkerung. Das Einkommen der Pfar⸗ 
rer war bisher ſehr verſchieden. Viele Pfarreien ſind mit Grund und 
Boden dotirt, der jeweilige Inhaber der Pfründe hat die Nutznießung 
gleich einem Fideikommißbeſitzer. Beneftzien dieſer Art ſind in der 
Regel einträglich, manche in ſo hohem Maße, daß der Beſitzer in eini⸗ 
gen Jahren ſich ein nettes Vermögen erſparen kann, allein ſie machen 
aus dem Pfarrer in der Regel einen Großbauer, dem die Luſt zur 
Erfüllung der oft beſchwerlichen Seelſorgerpflichten abhanden kommt. 
Andere Bencfiztaten beziehen blos Jahresgehalte, gleichfalls in ſehr 
verſchiedener Höhe; einige von ihnen kamen nicht böher als auf 200 
fl. jährlich. Darum wurde die Kongrua eingeführt, die das Mini- 
maleinkommen auf wenigſtens 300 fl. ergänzen ſollte. Dieſes iſt aber 
heute ungenügend. Darum erhöht die Regierung die Kongrua der 
Landpfarrer auf 800 und 1000, der Stadtpfarrer auf 1200 u. 1400 fl. 
und führt überdies eine andere Klaſſifinirung des Curatklerus, nicht 
in Bezug auf den geiſtlichen Rang, der den Staat nichts angeht, ſon⸗ 
dern hinſichtlich des vom Staate bezahlten Einkommens ein, haupt⸗ 
ſächlich zu dem Ende, um die Kooperatoren zu befeitigen, die einerſeits 
wahre Sklaven ihres Pfarrers waren, undererſeits dieſem dennoch 
läſtig fielen, da er fie großentheils aus eigenem Säckel erhalten mußte. 
et D eee, Scouts” bburde Déi, wie es 
heute Anper, nicht allzu ſehr wundern, wenn ſich nächſtens an den 
Pyrenäen eine internationale Schwierigkeiterhöbe. Auch 
das „Univers“ ſcheint etwas der Art zu fürchten und ſucht durch Frech⸗ 
heit der franzöſiſchen Regierung und Preſſe zu imponiren. Gegen einen 
anticarliſtiſchen Artikel der „Nordd. Allgemeinen Zeitung“ ſagt es, die⸗ 
ſelbe möge nur bellen, die Carliſten ließen ſich nicht ſtören, und wenn 
die Preußen Luſt hätten, ſich in den ſpaniſchen Bergen herumzu⸗ 
ſchlagen, ſo ſollten ſie nur kommen, ſie würden gut empfangen werden. 
Es weiſt im Uebrigen noch darauf hin, daß die Waffen und Munitionen 
ſüämmllich aus England kämen, und ftelt dann weiter die Behauptung 
auf: „Es iſt eine abſcheuliche Intrigue im Gange; Preußen hat nicht 
auf Spanien verzichtet und nns. re radikalen Blätler dienen feinen Abe 
ſiſichten.“ Zu dieſen „radikalen“ Organen rechnet das Univers die 
„Agence Havas“, „die aus Mitſchuld oder aus Leichtſinn ſeit einem 
Sabre gegen die Anhänger des Don Carlos eine Reihe von unge⸗ 
rechten Verleumdungen ſchleudert, die zuletzt ihre Wirkung nicht ver⸗ 
fehlten.“ Die „Agence Havas“ findet zahlreiche Helfershelfer in der 
europälſchen Preſſe, welche die faft täglichen Uebertreibungen der 
„Agence Havas“ noch überbieten; in Berlin braucht man dann diere 
antipatr otiſchen Beſchuldigungen blos anzuſammeln, um ſich dereinſt 
das Recht zuzuſchreiben, ſich in die ſpaniſchen Angelegenheiten zu miſchen, 
zumal mit Hülfe der „Agence Havas“ ſich in Europa eine Meinung 
gebildet hat, die Preußen im voraus Recht geben würde. Nachdem 
das „Univers“ mit ſolcher frivolen Inſinuation 068 Terrain geebnet, 
macht es der franzöſiſchen Regierung Vorwürfe, daß ſie mehrere Gen⸗ 
darmerie Kommandanten der Grenze, als der Parteilichkeit für die 
Carliſten verdächtigt, abberufen habe; ja, es geht ſo weit, ihr die 
Bosheit ins Geſicht zu ſchleudern: „Aber die Regierung hat niemals 
ihre wahre Politik erkannt, und es ſollte uns gar nicht wundern, wenn 
eine Intervention Preußens wünſchte, nicht zwar aus denſelben 
Beweggründen, wie „Debats“, „Temps“, „Rappel“ und „Nöpublique 
Franguſe“, ſondern aus Ohnmacht und Dummheit. Das „Univers“ 
3 fordert ſchließlich die National⸗Verſammlung auf, die Sache in die 
Hand zu nehmen, denn es ſei nöthig, daß gegen die Anſchuldigungen 
f der „Agence Havas und gegen Preußens Anmaßung Juſtiz geübt 
werde. Wir brauchen unſeren Leſern wohl kaum zu ſagen, daß die 
⸗Azence Havas“ weder radikal noch liberal, noch ſonſt etwas iſt als 
eine Agentur, die mit Wiſſen und Zuſtimmung der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung die Nachrichten, die ſie für wahr hält, gute und ſchlimme ohne 
Auſehen. der Tendenz und ohne Kritik, durch den Telegraphen vers 
beitet. Wer nicht unterdrückt oder verdreht, was die Jeſuiten ſich 
nicht ſcheuen, unter Ihresgleichen zu billigen und zu veranlaſſen, doch 


was nicht Jedermann erfahren und wiſſen fol, der iſt ein Radikaler 
und Preußenfreund. 


` Der Kardinal Guibert, Erzbiſchof von Paris, hat nach ſeiner 
S Mücktehr aus Rom einen Hirtenbrief veröſſentlicht, worin ſich folgende 
En befindet: 
8 eb rmann muß beute begreifen, daß die Kirche bei ihrer unge⸗ 
SEH Ausdehnung nur von einem von jeder weltlichen Macht unab⸗ 
géi en Bapit regiert werden kann. Als die italieniſche Revolution 
18 8 CH ligtigte, verletzte fie nicht allein die geheiligten 
Problem 0 es Rechtes, fie ſtellt in der Welt auch ein furchthares 
Antenne mene fen SE nur das Mißlingen ihres gottesläſterlichen 
TR Zorten ae eer der katholischen Kirche, d. h. des 
Dieſer Angriff des Erzbiſchofs ; N 
; - iſchofs gegen Italien, das man Dä in der 
o SS 5 auf alle mögliche Weiſe zu gewinnen fucht, macht hier viel 
d 7 = Doch der Marſchall Mac Mahon iſt ein der Kirche zu er⸗ 
KT Diener, als daß er es wagen ſollte, die Befichenden Geſetze ge⸗ 
= Baris ar e in Anwendung bringen zu laſſen. — 
N rganiſirt man jetzt Vorleſungen für die Kandidate d 
Dffisieröftellen der Territorial:-Armee. dc 3 


werden nicht von Difisieren der aktiven Armee, ſondern von penſio⸗ 


o 
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Neunter deutſcher Journaliſtentag. 
Zweiter Tag. 
# Baden-Baden, 27. Juli. 


Die zweite Hauptverſammlung wurde heute Vermittag 9 Uhr von 
dem Vorſitzenden, Herrn Dr. Friedensburg, eröffnet. Nachdem der 
Vorſitzende des Lokelkomite's Mittheilungen gemacht über die pro⸗ 
bitten Ausflüge nach Straßburg, Sommerau und Karlsruhe, wird 
die Präſenzliſte verleſen. Hr. Dr. Schricker ift erſchienen und 
ſtattet ſeinen Dank für die geſtern auf ihn gefallene Wahl ab. Der 
Vorſitzende erllärt: Indem der Journaliſtentag geſtern ſich für Grlin- 
dung eines beſonderen telegraphiſchen Bureau's erklärte, aber es ab⸗ 
lehute, ein beſtimmtes Bureau zu empfehleu, ſei das Mißverſtändniß 
entſtanden, daß dadurch das Klausner ſche Bureau verurtheitt Te. 
Der geſtrige Beſchluß war aber nichts als die Kundgebung eines non 
liquet. Man kannte die Verbältniſſe dieſes Bureau's nicht, konnte 
desholb alſo weder eine Empfehlung noch eine poſitive Verurtheilung 
ausſprechen. ` 
Zur Berathung fteht zunächſt der Antrag des Heern Wilh. 
Singer (Preſſe, Wien): er 
„L. Die Aſſoziation der Angehörigen der deutſchen Preſſe 
„wird im Prinzip genehmigt. ME 
„. Es iſt eine Kommiſſion, beſtehend aus fünf Mitgliedern, 
„zu wählen, welche dem nächſten ournaliſtentage hierüber Be⸗ 
„richt erftaiten und einen Statuten Entwurf vorlegen ſoll.“ 
Herr Singer befürwortet ſeinen Antrag Er wolle dem Jour⸗ 
naliſtentage nicht zumuth.en, daß derſelbe ſich ſchon jetzt mit der Weſen⸗ 
heit ſeines Antrages beſchäftige; zur Ausarbeitang von Statuten war 
die Zeit von der letzten Ausſchußſitzung, die ihn zu dem Antrag bevoll⸗ 
mächtigt habe, bis j tzt zu kurz. aß, eine Aſſoziation wie die Denke 
tragte nothwendig, brauche nicht weitläufig bewieſen zu werden; wenn 
die Künſtler und andere Kategorien, die auf geiſtigem Gebiete arbeiten, 
mit Erfolg ſich einigten, warum ſoll das uns nicht gelingen? Sprechen 
Sie einſtimmig die Bildung einer Aſſoziation aus und überlaſſen Sie 
es einer Kommiſſion von fünf Mitgliedern, dem nächſten Journaliſten⸗ 
tage einen Statuten⸗Entwurf vorzulegen. x 
Wislicenus (Leipzig): Der vorgeſchlagene Weg ſei ihm zu 
langſam. Seit Jahren wolle man eine Altersverforgungsanſtalt 
gründen, bis ü itzt ſei aber nichts geſchehen; das komme daher, weil 
unſere Beſchlüſſe' nicht bindend ſeien, weil wir in allen wichtigeren 
Fragen, welche Thatkraft verlangen, in der Luft ſchweben. Man 
ſchreite daher zu feſten Organiſaſionen. Herr Waſner wolle in 
ſeinem dem Journaliſtentage in einer Broſchüre mitgetheilten Antrag 
Auflöſung des Jonrnaliſtentages in der jetzigen Form und Bildung 
einer freien Genoſſenſchaft; das gebe aber nicht an. Es würde dies 
ein Verdikt bilden gegen Alles, was bisher gethan ſei. Der Jour⸗ 
naliſtentag habe trotz Allem, was gegen ihn geſagt werde, eine große 
Bedeutung, obwohl er in ten meisten Fällen nur Anregungen geben 
könne. Er ſtimme dem Antrag Singer mit der Maßgabe zu, daß 
Diejenigen, welche ein Intereſſe an der Sache haben, dieſelbe ſofork 
in die Hand nehmen. Es ſei gar nicht fe ſchwer, eine Genoſſenſchaft 


| mett zur Mebatte gt, a 0 N 
gelehnt worden, pure genehmigt und Dr. Klekke beauft * 
Ausführung des Antrags nöthigen Schritte einzuleiten. „ 
Nach einer kurzen Pauſe wird auf Antrag Eër r j 
mesvar) beſchloſſen, Berlin als Domizil der Kommiſſion für die 
miſſion folgende 5 Mitglieder aus Berlin gewählt Kletke, Das 
vidſohn, Harrwitz, Holdheim und Steinitz. Nach dem 
Vorſchlag Dannenberas boſchliet die Verſammlung, die Koop⸗ 
talion auswäxtiger Mitglieder der Kommiſſion zu überlaſſen. 
der heutigen Sitzung konſtituirte und Kletke zum Vorſitzenden und 
Holpheim zum Schriftführer wählte. Sie kooptirte alsdann: Dau⸗ 
nenberg und E. Richter aus Hamburg, Wislicenus aus 
Leipzig, Wagner aus Braunſchweig, Wilhelm Singer (ër fei 
wenn die Mitglieder von ihren Reiten zurückgekehrt fein werden, 
un die Kommiſſtou an die Erfüllung der ihr geftellten Aufgaben 
gehen. ; . 
Friedensburg referirt alsdann über den Antrag des ſtän⸗ 


giebt inzwiſchen den Vorſitz Herrn Dr. Schricker. 

Friedensburg motivirt die vorgeſchlagenen Aenderungen und 
bezeichnet als Grundgedanken des Journaliſtentages eine Vereinigung 
nicht klos der Perſonen, ſondern der N auf dieſem Boden 
beruhe der vorgelegte Entwurf. Vol hauſen widerſpricht dieſem 
Grundgedanken. Er will das Gegentheil: Vertretung der Perſonen 
und nicht der Zeitungen. Gerade die jetzige Organiſalion mache den 
Journaligentag kraftlos. Ja der Debatte, welche Dë hieran knüpft, 
wird Volckhauſen nur von Waſner unterſtützt, während Mage 
lun ed ie Steinitz, Davidſohn, Straßer und Klebe 
ihn bekämpfen. i 

Lecher verweiſt auf die Entſtehung der, Concordia“ in Wien, 
welche durch ſtrammeres Zuſammenfaſſen größere Erfolge erzielt babe. 
Eine Bertretung der Zeitungen als ſotche übe in Fällen, wo es 
darauf ankomme, elwas Wichtiges durchzuſetzen, größeren Einfluß, als 
die Verbindung einzelner Journaliſten; auch liege eine gemeinſame 
Ni der Journale im Intexeſſe der Journaliſten felbft. Er 
chlägt en bloe-Annahme der vorgelegten Staluten⸗Aenderungen vor. 
Wenn wir unſere bisherige Baſis umſtoßen, wiſſen wir nur, was wir 
zerſtört haben, nämlich gute Keime und Saattriebe, nicht aber, was 
wir re werden. Hahndorf (Kaſſel) will, daß die Zeitungen 
nur durch wirlliche Journaliſten vertreten werden ſollen, damit nicht 
etwa Buchdrucker ꝛc. eventuell dat Uebergewicht erhalten. Kletlke 
meint, nach der Annahme der Anträge von Volckhauſen und Wafner 
würde dies der letzte Journaliſtentag fein. Er könne nicht in den 
Geldbeutel des Verlegers greifen, aber für die Beſchlüſſe, denen er 
zuſtimmt, ſtehe er als Redakteur ein. Und nicht er allein, fondern 
eine ganze Gruppe von Mitarbeitern, die charakterroll genug wären, 
um ſeine Beſchlüſſe mit ihm zu vertreten. Wenn er abſtimme, ftimme 
er alſo für einen ganzen Kreis ab, der mit ihm übereinſtimme. Red: 
ner macht endlich noch darauf aufmerkſam, daß Geldbeiträge leichter 
von Zeitungen, als von Einzelnen fließen. Bei der Abstimmung wird, 
nachdem die Anträge von Volckhauſen, Habndorf und Straßer (letzte⸗ 
rer beant agt ſtatt „Vertreter deutſcher Zeitungen und Zeitſchrifken“ 

im $1 zu Leben: „Vereinigung deutſcher Zeitungen und Journaliſten“) 
abgelehnt worden, das revidirte Statut des deutſchen Journaliſten⸗ 
tages en bloc unverändert angenommen. 

Stein (Breslau) referirk über die Waage: „Wie ſtellt Déi der 
Journgliſtentag zur Angelegenheit der Anſtellung befonderer Revak⸗ 
teure für den Inſeratentheil der Zeitungen?“ eferent iſt der An⸗ 
ſicht, daß die Sache der Entſcheidung jeder Zeitung zu überlaſſen fei; 
der Journaliſtentag könne nur eine Empfehnm a, höchſtens eine War⸗ 
nung aussprechen. Die Anftellung eines beſonderen Inſeraten⸗Redaf⸗ 
teurs ſei freilich eine Erleichterung für den pelitiſchen Redakteur, der 
nun nicht mehr verantwortlich ſei für Lotterie⸗Anzeigen, für gewiſſe 
ärztliche und verfängliche literariſche Inſerate, aber es werde doch 


Auguſt eine Wahl für die Nali ſtattſt i 
f , alional⸗Verſammlung ftattfindet, auftritt, 
hat ein Rundſchreiben an die Wähler gerichtet, worin es heißt: 


Ich brauche Sie wede i ir di 

: N Ad 2 r an meine Ergebenheit für die Sache der 
Suen. Unterrichts, noch en meine Fürſorge für die Intereffen 
Sie wiſſen aide de Handels und Ihrer Induſtrie zu erinnern. 
dem Prinzip der nat daß ich aus Ueberzeugung dem Raiferreich und 
18 Mann der Ordnung un Somveränetät treu geblieben bin. Aber 
sation glaube ich uns und erklärter Feind der unzruchtbaren Agi⸗ 
"beet giebt al Dou dem Lida doderhaurt, daß es keine dringlichere 
Rube, ie Sicherheit, di Ade durch regelmäßige Inflitutionen die 
Iich werde daher off ein EE, deren es bedarf, zu fichern. 
Dauer die Let A und redlich während ihrer ganzen geſetzlichen 
umparteliſchen Heveſtore der Een W und uner ter Wabon, 
Beſchützers der Geſellſchaft, unterſtutzen alten und unerſchütterlichen 


Die franzöſiſche Geſellſchaft der „Fri 
5 0 } „Friedenefreunde“, die ihren Si 
in Paris, Rue de Saints» Peres, hat, ſchickte dieſer Tage 8 5 


Oberbürgermeifter Kobleis dicfe Anſtellungen warm befürwortet 
haben, und ein vom Kaufmann Löwinſohn geftellter 1 ' 
trag abgelehnt worden, wird die Anſtellung fünmtlicher 3 Lehrer unt 
den angeführten Bedingungen genehmigt: Zens? 

Ueber die Bewilligung ber Koften zur Anſchaffung 
von Druckſchriften, welche ſich auf die Aide 
die Stadt Poſen beziehen, berichtet Buchbändler Tür!. 
Magiſtrat beantragt zu dem angegebenen Zwecke mit Hinweis auf den 
in den Zeitungen veröffentlichten Aufruf die Bewilligung von 100 Thlr.; 
doch wird dieſer Antrag abgelehnt. . 

„Ein Capitain d' Armes der bieſigen Garniſon bat fi 1 5 
Da fte Folge der Unterſchlagung von königlichen Montirungsſtücken 
er often. 

 — Diebftähle. Ein bieſiger Kaufmann unterfuchte die Sachen 
ſeines Dienſtmädchens, gegen welches er den Verdacht hegte, daß es 
ihm verſchiedene Gegenſtände entwendet habe, und fand bei dieſer Ge⸗ 
legenheit unter ihren Sachen drei ſilberne Theelöffel, von denen der 
eine „Bazar 2.7, der andere mit einem eingekritzelten T., der dritte 
gar nicht bezeichnet war. 


7 Slaals- und Volkswirthſchaſl. 


zs Waſhingtou, 29. Juli. Der an die Bankhäuſer Rolhſchild 
und Seltamann degebene Reſt der konſolidirten 5⸗ prozentigen Anleihe 
iſt al part mit / pCt. Kommiſſion emittirt worden. 


Vermiſchtes. 

London, 29. Juli. Der britiſche Dampfer „Admiral“, in Fahrt 
zwiſchen Liverpool und Auſtralten, hat am 23. Mai bei den Klippen 
von Kings⸗Jsland in einer aus Untiefen und Sandbänken beſtehen⸗ 
den Meerenge Schiffbruch gelitten. Von 89 auf demſelben befind⸗ 
lichen Perſonen kamen nur 9 mit dem Leben davon. 

„Liverpool, 29. Zult. Der neue Hafeulöſchplatz iſt in einer Län⸗ 
genausdehnung von 700 Meter von einer Feuersbrunſt beimgeſucht 
worden, der dadurch verurſachte Schaden beläuft ſich auf etwa 200,000 
— Sterl. Die vor Anker liegenden Schiffe haben keinen Schaden 
gelitten. 


— . jZQä 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſuer in Poſen. 


dafür zu ſorgen fein, daß der poiliſche Redakteur eine gewiſſe Macht 
üder den Inſeraten- Redakteur behalte, da letzterer vorwiegend die 
materiellen Intereſſen berückfichtigen und leicht die polttiſche Tendenz 

Zeitung ſchädigen werde. — Auf Antrag von Steinitz wird der 
Gegenſtand von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Die Tagesordnung iſt nunmehr erſchöpft und der Vorſitzende, 

Dr. Friedensburg, nimmt das Wort, um auf die wichti⸗ 

gen Berathungen der beiden letzten Tage hinzuweiſen. Wenn es ſich 
auch nur um Sonderintereſſen der Journaliſten handelte, ſo ſtehen 
dieſelben doch mit den Geſammtintereſſen im Zuſammenhang und 
können auf einen vollberechligten Platz in den Kulturbeſtrebungen der 
Nation Anſpruch machen. Die von dem Jouxnaleſtentag gegebenen 
Anregungen werden nicht verloren, ſondern Keime geſunder Früchte 
ein. Den wärmſten innigſten Dank ſpricht der Vorſitzende Denen 
aus, die umfere Arbeiten durch eine gaſtliche Licbenswürdigkeit ohne 
Gleichen zu verſchönern bemüht waren. Die Tage von Baden werden 
uns Allen unvergeßlich fein. Dank, herzlicher Dank gebühre den (ze 
meindebebörden von Baden, dem Kurkomité, das uns fo reihe und 
ſchöne Kunſtgenüſſe ſpendete, dem großherzoglichen Handelsmimſte⸗ 
num, der Direktion der badiſchen Verkehrsanſtalten für die Tıberalis 
tät der Bewilligung eines Zuges nach Straßburg und eines zweiten 
Extrazuges nach dem Schwarzwald. Dank ferner den einzelnen Mit⸗ 
gliedern des Lokalkomite's für ihre aufopfernde lichen: würdige Thä⸗ 
ligkeit, Dank endlich der J. Hohmannſchen Offizin für die freundliche 
Bereitwilligkeit, mit welcher dieſelbe die Arbeiten des Journaliſten⸗ 
tages unter (pt hat. Durch Erhebung von den Sitzen und lebhaftem 
Beifall tritt die Verſammlung dieſem Dankvotum bei. — Dem Prä⸗ 
Datum und dem Bureau ſpricht ſodann die Verſammlung Dank für 
die Leitung der Geſchäfte aus. 0 

Dr. Frieden sburg erklärt nunmehr den neunten deilt- 
ſchen Jour naliſtentag für geſchloſſen. 


ſchaffner Albold zufallen, weicher alsdann den Namen eines Straßen⸗ 
ineiers führen und anſtalt bisher 350 nunmehr 550 Thlr. Gehalt ber 
Ida würde. Das Bauweſen würde dem Baubureau zu überweiſen 


eig, und hätte der techniſche Aſſiſtent Kahle für die ihm erwachſende 

ühewaltung Datt bisher 450, 600 Thlr. zu erhalten: das Armen⸗ 
melen wäre dem Lazarethinſpektor Toporski zu überweiſen, deſſen Ge⸗ 
Lol: aledann von 750 auf 800 Thlr. zu erhöhen wäre. Kaufmann 
Löwinſohn ſpricht Béi im Namen der Finanzkemmiſſton gegen dieſe 
Aendecung aus, und iſt für Beibehaltung des Stadt⸗Inſpektorats in 
der bisherigen Form, da es wünſchenswerth ſei, in dem Stadtinſpek · 
tor einen Beamten zu beſitzen, welcher den Magiſtrat der Polizei ge⸗ 
genüber in vielen Punkten vertrete; überdies werte purch die projek⸗ 
tirte Neuerung an Koſten nichts erſpart; nur die Ueberweiſung des 
Armenweſens an den Lazarethinſpektor empfehle ſich als zweckmäßig. 
— Juſtizrath II chuſchte beantragt, die Beſchlußfaſſung über dieſe 
wichtige Angelegenheit zu vertagen, da die Verſammlung fo wenig zahl⸗ 
reich beſucht fei. — Bürgermſir. Herſe weiſt darauf hin, daß der Magi⸗ 
ſtrat nach reiflicher Ueberlegung in einer Sitzung, welcher 11 Mitglieder 
beigewohnt, einſtimmig den Beſchlu gefaktı die Geſchäfte des früheren 
Stadtinfpeltors in der angegebenen Weiſe zu vertheilen; da nun in 
der heuligen Stadtverorönetenfigung gleichfalls nicht mehr als 11 
Mitglieder anweſend ſeien, ſo werde es ſich empfehlen, die Angelegen⸗ 
heit zu vertagen. — Es wird darauf von der Verſammlung der Ver⸗ 
tagungsantrag des Juſtizraths Tſchuſchle angenommen. — Damit wird 
auch der zweite Gegenſtand der Tagesordnung: Bewilligung von Grati⸗ 
fifationen für die bisherige proviſoriſche Verkretung der Stadtinſpektor⸗ 
Stelle, vertagt. 

Ueber die Feſtſtellung des Etats der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke pro 1874/75 berichtet Kaufmann Sal. Bris ke. Zuvor hebt 
Kaufmann R. Aſch, Mitglied der Direktion der Gas- und Waſſer⸗ 
werke hervor, daß dex Etat, wie er der Verſammlung zugegangen, nicht 
derſelbe fer, den die Dirckiton der Gas“ und Waſſerwerke entworfen; 
es feien vielmehr vom Magiſtrat manche Aenderungen darin vorge 
nommen, namentlich die Gehaltserhöhungen reſp. Wohnungszuſchüſſe 
für die Beamten der Gas⸗ und Waſſerwerke, nicht in der von der Di⸗ 
rektion beantragten Höhe aufrecht erhalten. — Oberbürgermeiſt er Kohl 
eis weiſt darauf hin, daß nur die etatsmäßig angeſtellten ſtädtiſchen 
Beamten Wohnungszu ſchüſſe erhalten, und daß bis jetzt die Beamten 
der Gas- und Waſſerwerke noch nicht als ſolche gelten. Es ſei bom: 
nach von dem Magiſtrat für diejenigen Beamten dieſer Anſtalten, welche 
keine freie Wohnung haben, ftatt des vonſter Direktion beantragten Woh. 
Sage von 75 Thlr. in dem (tot nur eine Gratfilation 
von te 50 Thlr. aufgeſtellt. — Es wird darauf die Vertagung ver Ans 
bu dle Ver beantragt, jedoch dieſer Antrag abgelehnt. lodann wird 
n die Verleſung der einzelnen Poſitionen des Etats eingetreten, und 
dabei den drei Aſſiſlenten gemäß dem Magiſtratsantrage eine Graliſi⸗ 
kation von je 50 Thr. bewilligt; der Antrag der Direktion, die Gehäl⸗ 
ter dieſer drei Beamten dauernd um je 75 Thlr. zu erhöden, wird abge⸗ 
lehnt. — In Einnahme und Ausgabe balancirt der Etat der Gasan ⸗ 
Holt mit 139,385 Thir., der Etat der Waſſerwerke mit 30,653 Thlr. 

Die Niederlafſung des Hausbeſitzers S. Rein: 
ſtein wird genehmigt. — Der fünfte Gegenftand ter Tagesordnung: 
Bewilligung einer Erziehungsbeihi fe für die Kinder der 
Wittwe des verſtorbenen Mittelſchullehrers Bienwald, wird ver⸗ 
tagt, da der Referent nicht anweſend ift. — Ebenſo wird der Antrag, 
betr. das Ausſcherden des Stadtverordneten 
Aſch als Mitglied der Direktion der Gas- und 
Waſſerwerke vertagt; ferner die Normirung der vou 
dem Realſchullehrer Fabiſsz wöchentlich pflicht⸗ 
mäßig zu ertheilenden Lehrſtunden. 

In Betr. der Verrechnung der im Jahre 1874 für den Druck des 
Realſchul⸗ Programms entſtandenen Mehrausgabe theilt 
Kaufmann Lö winſohn mit, daß die Summe von 80 Thlr., welche 
etatsmäßig für den Druck des Programms beſtimmt ſei, in dieſem 
Jahre durch den Abdruck einer wiſſenſchaftiichen Abhandlung um 
45 Thaler überſchritten worden, daß aber nach einem Abkom⸗ 
men mit dem betreffenden Buchdruckerei⸗Beſitzer dieſe Mehr⸗ 
ausgabe beim Drucke des Programms im nächſten Jahre in Rechnung 
gebracht werden ſolle. Die Geseent ift mit dieſer Verrechnung 
einverſtanden. — Ebenſo wird die Ablöſung d es Grunt- 
zinſes Stadt Nr. 18/19 in Höhe von 1 Thlr. 6 Sgr. genehmigt. 
— Die Angelegenheit der Vorbereitung der Wahl eines 
beſoldelen Stadtraths wird vertagt. Ebenſo der frei⸗ 

in dige Verkauf eines Theils des alten Theater 
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Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 30, Juli. 

r. Zu der Stelle eines beſoldeten Stadtraths, welche 
neu beſetzt werden ſoll, haben ſich bis jetzt 30 Bewerber gemeldet. Das 
Gehalt iſt mit Zuſtimmung der königlichen Regierung auf 1500 Thlr. 
feſtgeſetzt. 

r. In Betr. der Verlegung des Lehrer⸗Seminars von 
hier nach Raw icz brachten wir geſtern die Mittheilung, daß der 
Oberbürgermeiſter Kohleis einen Proteſt gegen dieſelbe an den Kul⸗ 
tusminiſter gerichtet habe. Dieſe Mittheilung iſt inſofern nicht rich⸗ 
tig, als vielmehr der Oberbürgermeiſter Kohleis beim Herrn Ober⸗ 
präſidenten Günther den Antrag geſtellt hat, für den Regierungsbezirk 
Poſen unter Aufhebung feiner 3 Konfeſſtons⸗Seminare mit Internat 
ein einziges großes königliches Simultan⸗Lehrer Seminar 
mit Externat und zwar in der Stadt Poſen zu errichten. Das Weir 
tere geht aus folgendem, in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung zur 
Beim gebrachten Anſchreiben des Oberbürgermeiſters Kohleis 

ervor: 
Die beiden hieſigen deutſchen Zeitungen enthalten die Notiz, daß 
die miniſterielle Genehmigung zur Verlegung des hieſigen Lehrer⸗Se⸗ 
minars nach Rame hier eingetroffen ſei. Ich habe keinen Grund, 
die Richti keit dieſer Notiz in Zweifel zu ziehen, welche geeignet ge 
nug iſt, die Beſorgniß der Bürgerſchaft zu erregen und die ufmerf- 
ſamtkeit der ſtägtiſchen Behörden berauszufordern. Deshalb halte ich 
mich jetzt für ichtet, einem hochgeehrten Magiſtrat und einer hoch⸗ 
geehrt n Stadtverordnetenverſammlung gehorſamſt Kenntniß von 
einem Schritte zu geben, welchen ich, zum Theil beſtimmt durch den 
Naa auf die Möalichleit einer ſolchen ſtaatsſcitig ventilirten Ver⸗ 


oë bee, bor einiger Zeit gewagt habe. Bei dem ſehr nahen In⸗ 
23 dem kön n Inf 
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Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 
Paris, 29. Juli. Die Bank lehnte die Reducirung der jährtichen 
Amortiſationsquote um 50 Millionen ab, erklärte ſich aber zu neuem 
Kredite für Staatsbedürfniſſe bereit. Dem „Temps“ zufolge ſeien Ita⸗ 
lien, Deutſchland, England einig, die ſpaniſchen Küſten zu überwachen. 
Verſailles, 29. Juli. [Nationalverſammlung. Fort⸗ 
ſetzung.] Chabaud Latour erinnert daran, die Nationalverſamm⸗ 
lung habe die Verpflichtung nicht auseinanderzugehen, bevor die kon⸗ 
ſtitutionellen Geſete beſchloſſen ſeien, er hofft die Verſammlung werde 
jeden Gedanken an eine Auflöſung zurückweiſen, bevor ſie nicht ihren 
Verpflichtungen genügt habe, er ſei überzeugt, daß ſich eine hinreichende 
Majorität finden werde, um die konſtitutionellen Geſetze entſprechend 
den Landesintereſſen zu beſchließen. Die Kammer ſei jetzt zu einer 
Epoche gekommen, wo die Parlamentsarbeiten zu ruhen pflegen, man 
möge aber die Ferien nicht außergewöhnlich verlängern und ſpäteſtens 
Ende November wieder zuſammentreten, um baldmöglichſt die konſti⸗ 
tutionellen Geſetze, welche das Land verlange () zu berathen. Der 
Landesfriede, die Sicherheit, die Arbeit während der Ferien werde 
eine allgemeine Beruhigung der Gemüther herbeiführen. — Die Na⸗ 
lionalverſammlung lehnte mit 375 gegen 332 Stimmen ab den Antrag 
Mallevilles in Erwägung zu ziehen. Duval nimmt den ſeinigen zurück. 
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N eiterentwickelung Der DI, nt, 
Volksſchule in verknüpft iſt, und bei dem nicht weniger 
nahen Intereſſe, ich als Vorſitzender des Kurrato.iumd der hie: 
figen ſtädtiſchen Realſchule an ciner gefunden Entwickelung des höheren 
Schulweſens in unſerer Stadt nehmen darf, hielt ich es am Orte und 


an der Zeit, dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Poſen unterm ventar s, fowie die Feſtfetzung des Verpflegung Die geſeligen Zuſammenkünfte werden ven jetzt ab im Brä 
20. Junt d. J. in einem Promemoria Vortrag über unfere Schulbe⸗[fatzes für die hieſigen Polizei⸗ Gefangenen pro 8 n ven jetzt ab im Bräuer⸗ 
dürfniſſe zu falten. Wenn auch tie allgemeinen Prinäpien, wache ich 187475 Mee, reel ee Kl. Gerberſtraße 7a, jeden Freitag 


in dem Promemoria zu vertreten mich bemühte, unwillkürlich mich 

über die engeren Grenzen der hieſigen ſtädtiſchen Bedärfniſſe hinaus 
zu weiteren Anträgen bezüglich der Provinz führen mußten, 
ſo geht doch die Begründung meiner Anträge im Weſentlichen 
von den, in unſerer Stadt gemachten Erfahrungen aus, 
ſowie auch die Anträge ſelbſt in ihren Kernpunkten mit den eigenften |. 
Intereſſen unſerer Stadt ſich identifiziven. Es wird daher den hoch⸗ 
geehrten Behörden unferer Stadtgemeinde gewiß von Intereſſe ſein, 
geſälligſt zu F daß ich in jenem Promemoria den Antrag ge⸗ 
net habe, 1) für den Regierungsbezirk Poſen unter Aufhebung ſeiner 
3 Konfeſſions⸗Lehrer⸗Semingre mit Internat ein einziges großes kö⸗ 
nigliches Simultan⸗Lehrer⸗Seminar mit Externat und zwar in der 
Stadt Poſen zu errichten; 2) für die Stadt Polen die Zahl der lönig⸗ 
uchen Gymnaſien von 2 auf 4, oder doch wenigſtens auf 3 zu bringen 
und fie ſämmtlich ſimultan zu organiſtren. — Vielleicht werden die 
dochgechrten ſtädtiſchen Behörden in dieſen meinen Anträgen ad 1) einen 
geeigneten Ausgangspunkt finden, um ihre Meinung bei der königlichen 
Ober-Schulverwaltung in das Gewicht fallen zu laſſen und damit ci 
gleich das Intereſſe unferer Stadt zu fördern. Für die Stadt Poſen 
kann es nicht gleichgültig ſein, ein Staatsinſtitut nach dem andern 
aus ihrem Weichbilde nach anderen Städten und Propinzen auswan⸗ 
dern zu ſehen. Kaum hat die Hauptſtadt der Provinz Posen den Ver⸗ 
luſt der königlichen Generalkommiſſion zum Vortheil der kleinen pom⸗ 
merſchen Stadt Stargard zu beklagen erhalten, und ſchon ſoll die 
Gefahr eines neuen Verluſtes durch Aufgesung E königlichen Leh⸗ 
rer⸗Seminars ihr erwachſen. Die hieſigen Gemeindebehörden ſind 
meines gebhorſamſten Erachtens verpflichtet, zu Abwendung dieſer Ge⸗ 
fahr das Ihrige zu thun. Ich ſtelle gefälliger Prüfung anheim, ob es 
ſich zu dieſem Zwecke außer anderen Schritten vielleicht empfehlen 
würde, meinem oben genannten Antrage ad 1) durch Zustimmung oder 
in ſonſt geeignet erſcheinender Weiſe Unterſtützung zu gewähren. 

Wir bemerken hierbei, daß dieſe Vorlage wegen der Beſchlußun⸗ 
fähigkeit des Magiſtrats in der Sitzung am Dienſtage der magiſtra⸗ 
tualiſchen Beſchlußfaſſung bis zur geſtrigen Sitzung der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung nicht mehr i 1 — 

. In der Stadtverordneten⸗Sitzung om 29. Juli waren von 
EZ gu, welche gegenwärtig die Verſammlung zählt, nur 11 
anweſend, To daß demnach dieſelbe nur über diejenigen Gegenſtände der 
Tagesordnung Bſchluß Frfien konnte, welche bereits auf der Tages⸗ 
ordnung der vorhergehenden, beſchlußunfähigen Verſammlung (am vori⸗ 
gen Mittwoch) geſtanden batten. Der Magistrat War vertreten durch 
den Oberbürgermeifter Kohleis, den Bürgermeiſter Herſe und die Stadt⸗ 
räthe v. Ehlebowski und Rump. Bevor in die Tagesordnung einge⸗ 
treten wurde, machte der ftellvertretende Vorſitzende, Kommerzienrath 
B. Jaffe einige geſchäftliche Mittheilungen. Der Magiſtrat tritt der 
von der Versammlung beſchloſſenen Abänderung der Geſchäfts ordnung 
für die Stadtverordnetenverſammlung in allen Punkten bei. Es wird 
alsdann in die Tagesordnung eingetreten. 

In Betreff der anderweiten Beſetzung des Stadt⸗In⸗ 
ſpekrorats, welches feit dem Ableben des früheren Stadtinſpektors 
Seidel proviſoriſch verwaltet wird, theitt Kaufmann Löwinſohn 
Folgendes mit: Der Magiſtrat beabſichtiat, die Stelle des früheren 

tadtinſpektors, deſſen Thätigkeit ſich auf Bauweſen, Armenweſen, 
Straßenweſen und allgemeine Verwaltungsgegenſtände erſtreckte, auf⸗ 
zubeben und die Geſchäfte deſſelben an die derſchiedenen Büregus reſp. 
an einige ſtädtiſche Beamte zu vertheilen. Danach würde das Straßen⸗ 
weſen, ſowie die Sachen der allgemeinen Verwaltung dem Marſtall⸗ 


Der Vorſtand. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 

Breslau, 29. Juli, Nachmittags. Getreidemarkt Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pet. pr. Juli 268, pr. Au uſt⸗September 26, per 
September⸗Oktober 234. Weizen pr. Juli 85. Roggen pr. Jul: 
53}, pr. September⸗Oktober 835, pr. Dftober- November 53}. Rüböl 
pr. Juli 184, pr. September⸗Oktober 185, Ottober⸗Novemder 188. — 


Sremen, 29. Juli. Petroleum ruhig, Standard white 
loco Ze Lë 60 Pf. b 


. pr. Juli 1000 „ 25 G., vr. Julie 
Aug. 1000 Kits nette 233 B. 232 G., pr. Aug Sept. 1000 Klio netto 230 
Br., 229 G., pr. September ⸗Oktober 1000 Kilo netto 2253 Br., 224; 
Geld, pr. Okteber⸗November 1000 Kilo netto 224 Br., 223 Geld. 
Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto. 186 O., 185.0 


aung von Asphaltröhren für die alte Quellenleitung 
berichtet Maurermeiſter Heſſelbein. Magiſtrat beantragt zu dem 
wor dle Zweck die Bewilligung einer Summe von 2500 Thlr., 
wo 


56. Spiritus matt, pr. Juli⸗Auguſt 56, pr. ee 
57, pr. September⸗Oktober pr. 100 Liter 100 pEt. 574. Kaffee 
fe: Umfatz 3000 Sad, Petroleum fill, Standard white loko 
10, 00 B., 9 90 G., pr. Juli 9, 80 G., pr. Auguft⸗Dezember 10, 60 
G. — Wetter: Bedeckt. ; ? 

Köln, 28. Juli, Nachmittags 1 Uhr. (Getreivemarkt.) Wetter, 
Regen. — Weizen höher, hieſiger lolo 8, 15, fremder loco 7, 20, 
pr. Juli 7, 15, pr. November 7, 4, pr. März 7, 3. Roggen höher, 
fremder oke 6, 10, a 5, 25, pr. Juli 5, 181, pr. Nobbr. und pr. 
März 5, 74. Nüdb öl unverändert, loro 104, br. Oktober 104, pr. Mai 
10%. Leinöl loko Lé, ` . g 

Amſterdam, 29. Juli, Nachmittags — Uhr — Minuten. (Ge⸗ 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen et? pr. November 306. 
Roggen lolo flau, pr. Juli 197, pr. ktober 1914, pr. März rd 
— an ere N ` k, Rübb'l lo o 32%, pr. Her 

3, pr. Mat — Wetter: Regen. d 

Antwerben, 20. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treidemarkt) geſchäftslos. tel, gue E 
25} Br, Ke 


renze ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt ſeien. E 

In Betreff der Anftellung Dretet Lehrer an der Mit ; 
telſchule theilt Buchhändler Türk Fol zendes mit: Da ſich gegen⸗ 
t die in dem Lehrerperſonal 

räſte (der früheren Lehrer 
Hecht, Hubert ıc.) entftandenen Lücken auszufüllen und überdies der 
Lehrplan der Schule, entſprechend den allgemeinen Beſtimmungen vom 
Jahre 1872 durch Einführung des engliſchen Sprachunterrichts cc: 
dert und eine Selekta aufgebaut werden ſoll, ſo beantragt der Magi⸗ 
ſtrat auf warme Befürwortung des Dirigenten der Mittelſchule die 
Anſtellang folgender Lehrer: des Rektors Gericke (bisher an der k. 
Luiſenſchule), der ſchon gegenwärtig an der Anſtalt mit vielem Erfolge 
den engliſchen Sprachunterricht ertbeilt, mit 700 Thlr. Gehalt, 100 
Thaler Wohnungsgeldzuſchuß und 200 Thlr. perſöuliche Zulage, und 
mit der Stellung vor dem bisher erfien Lehrer der Anftalt, Kaspro⸗ 
mie? ferner des Lehrers Böttcher (bisher an der Pupke'ſchen böhe⸗ 
ren Töchterſchule), welcher gegenwärtig bereits an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Lehrers Bienwald den Geſangunterricht an der Anſtalt erteilt 
und eine mehr als ausreichende Qualifikation beſitzt, mit Ertheilung 
der 6. vakanten Lehrerſtelle und mit 600 Thlr. Gehalt, 100 Thlr. Woh 
nungsgeldzuſchuß; endlich des Lehrers Damſch, (bisher an der Schule 
auf der Walliſchei), der vor Kurzem die Mittelſchullehrer⸗Prüfung be: 
fianden hat, unter Verleihung einer neu zu kreirenden Stelle hinter 
dem Mittelſchul⸗Lehrer Julius Lebmann mit 400 Tblr. Gehalt und 100 
| Thlr. Wohnungsgeldzuſchuß. — Nachdem Buchhändler Türk und 


etroleum⸗Markt (Schlußbericht). Raffini 

loko ar pr. Juli 25 bz und B., br. Auguſt 25 bz., 
September 264 bz, 261 Br, pr. September⸗Dezember 274 bj. und Br. 
Behauptet. 8 8 = 

London, 29. Juli, Nachmittags (Getreidemarkt) Schlu 
Fremde, 9 ſeit letztem Montag: Weizen 31,950, Gerste 2800, 

afer rtrs. 5 > 

H SG. Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten bei lesten 
Geſchäft ftetig. Hafer eher theurer. Weißer engliſcher Weizen 5 
rother 56—58, hieſiges Mehl 43—54 Sh. — Wetter! Heiß. 

Liverpool, 29. Juli, Nachmittags. Baumwolle (Sch 
richt): Umfatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 
Ballen. Stetig, ſchwimmende ruhig zu geſtrigen Preiſen angeboten. 

Weiddung Orleans 88, middling amerttan. Bé, fair Dysuerap dt, 
middling fair Dbollerah 43, good middling Dholerab 4}, — f 
Diolerah 48, fair Bengal At, fair Broach Pé New fair Oomra 59, 


Hen: 


gor fatr Oomra A, fair Madras 5, fair Pernam dk, fair Smyrno ] Fingegen fefter. Gekündigt 2000 Ctr. Rünbiguingspreis e7 Rt. per 1000 J raſſim (Standard white) per 100 PL. mit Faß Let 71 Rt. bi, per Ree | €: 
RÄ an € 8. H ber⸗Verſchi Kilogr. Rüboi bei ſchwechem Verkehr gut Ge — Spi⸗ | fin E It bz, Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Sept. do., & t.⸗Okt. 
lerab elan, neue Ernte Dftober-Mobember-Bericiffung 84, fair Dbol⸗][ zitu8 umnbeleht. Nahe Lieferung if knapr offerirt; für entfernte | do. Olebr-Nov. 7 bh, Nod. Den —April⸗Mai 75 d. — Spirie | 2 
eee Sichten itt cher das Angebot zm Üeberge.ict. Getandial 40,000 deter. kus per 100 Wier A 10 wt 40000 bel. 1ofo ohne Haß 27 Rt. 6 
„29. Juli, cl: 20 ar u un rkt. Weizen feft Kündigungspreis 27 Rt. 11 Sgr. ver 10,000 Liter⸗pCt. gr, b, per dieſen Monat —, loko mit Faß —, per pieſen Monat 
e Se eier, pr. get Weizen loto dro 100. guer, 24-89 Nt. nach not. gef. gelber | 27 Rt. 9-12 Sgr. bs, Hult-Auauft do, Auguſt⸗Sept 27 Rt 68-7 | = 
„. DE 2 75 er⸗ Juli 75 25 2 "IS ovember Februar 61,75. | per dieſen Monat 851 Rt. bi, i⸗Auguſt 793781 bz., Auauft: | Sar. bz. Sept.⸗Okt 21 Rt. 11 16-14 Sgr. bi, Oktbr.⸗Nov. —, 
Rüböl ſt éi ` 8 I 5 ae uauft 75, 00, pr. Sepibr. ent. —, Sept.⸗Okt 757 81731 Ce Dit.-Nov. 7243 - 4 bi, Nov.⸗ April Mai 653 „M. bi. — Mebl. Weizenmehl r 
Baader 77, 75.— Spiritus ruhig, br. Juli 68, 50. — Wetter: Desdr. 721. 72 br, Dez.⸗Jan. —, April-Mai 2162151 R. Wi. bz. — II, Nr 0 u. 1 1085-10 Rl. Roggenmehl Nr. 0 991 Rt., 0 . 1 
r og zen Iofe ver 1% Star, 50 65 Rl. nach Qual. ger., ruſſiſcher 9-81 Mt. per 100 Kilgr. Brutto unverſt. inkl. Sack. — Roggenmehl 
a 52-52} ab Behn u. Kahn ba, def. do. 444 ab Bahn ba, ver bielen | Nr. Ou 1 ver 100 Klar. Brutto unverſt inkl Sack ver dieſen Monat 
Produsten⸗Börſe. Monat 52 - 518 bz, Jul Auguſt do., Sept.⸗Okt. 53—534—52 bz, Oft. | I Rt. 17-20 Sar. bn, Yuli-Auaufi 8 Nt. 20 Sgr. bz. N 5 
Serlin, 29. Juli. Wind: S ov. do., Nov.⸗Dez. 53535525 bi, Frühjahr 159 R.⸗ M. bz. — 8. R. 19-18} Sar. bz. Sevt.⸗Okt. 8 Rt 18117 Sar bu, e 
früh) + 16°. Witterung: heiter. Barometer 28, 2 Thermometer Gerſte lofo per 1000 Kar 53— (5 Ft. nach Dual. gef. — Hafer | Nov. 8 Rt. 131 Sgr. bz, Nov⸗Dez. —, April⸗Mai 21 R. M. B. 
Die Stimmung fie R o gé !ofo per 1000 Hilger 57 73 Mt. nach Qual. gef., oſt⸗ u. weſipreuß. 60 (B. u. cp. 
die Terminpreife die gefte . war heute recht luſtlos und haben | —69, pomm 69-73 ab Bahn bh. per biefen Mongt 67 bz. 7Jãũũã yãĩ dd 0 ↄ ã0ç¼ Vd é ͤ d 0 FERN RT TEERTEEETEBAHEEN 
ben. Waare iſt ua ern erlangte kleine Beſſerun wieder aufge | Auguſt Eat 3 ba, Aug. Sept. —, Sept.⸗Okt. Bei 3 bz, Oktör.⸗Novz. — mee eee 
97.000 te Kündigu ie: stemlih gut verkäuflich. Gekündiet | ee bz, Nover.⸗Dez. —, Frühjahr 168 R. M. bz. — Erbſen per 1000 Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
SEL per ul a 59 es 515 Nt. per 1000 Kilar. — Roggen | Kilgr. Kochwaare 72 75 Rr nach Qual., Futterwaare 63—70 t. nach e e ee 
ändert. Gekündigt 400 8 ungen weſentlich geſteigert, ſonſt kaum ver⸗ ua. — Rape per 1000 Kilgr. —. Rübſen —. — Leinöl Info per] Datum. | Stunde E | Therm. Wind. | Wollenform, 
Kilgr ER Wel 15 Kündigungepreis 9 Rt. 184 Sgr. ver 100100 Kilgr ohne daß 221 Rt — DRAI per 100 ig loko ohne aß ük ux 1!⸗ 
faufeiuſt 11 et a 0000 . 5 173 > Ze en 2 8 Ne 5 45 Bo 9 Se d Juli RR le ve 2 as ech e 4 d We Las 
` ? r. Kündigungspreis | do., Auguſt⸗Sept. do., Sept⸗ 725 ., Okt.⸗Nov. — 17 bz., D Abs. . R - albhtr. Ci. 
851 Rt. per 1000 Aller. — Hafer loko in matter Hallung, Feriine Nov. Dez 19— 1 bz., April⸗Mai 60,5 — 10 R.⸗M. bz. — ere 30. „ [Moras. ei 27“ 4“ 33 | 1654 O 2 heiter. Ou-st. 


Breslan, 29. Jult. 
Behauptet. 
Freiburger 101}. do. E Ge DÉI. Oberſchleſiſche 167. N.⸗Oder⸗ 


Lombarden 307, 50, Türken 44, 50. Feſt. 
aris, 29 Juli, Nachmittags 3 dor. Ruhig. 
Schlußkurſe] Zprozent. Rente 62, 80 Anteihe de 1871 —, -— 


Amerikaner de 82 975. Deutſch⸗öſterreich. 85. Berliner Bankverein 
BL Frankfurter Bankvereta 814 do. Wechlerbank 834 Nattongl⸗ 
bank 10343. Meininger Bank 103, Hahn'ſche Effektenbank 135}. 


Ufer⸗St.⸗A. 1201. do. do. Priorit Kontinental 89}. Rockford 13. Hibernia —. Arssihe de 1872 99, 25 Ital. 5 proz. Rente 46. 37. Italien. Tabaks 
bparden 822. Staltener —. ech AE a e a. U., 29 Juli, Abends. [Effekten⸗Soztetät.] [aktien —, —. Framoſen (geſtemp) 717, 50. ob. mem —. eſterr 
ner Distontobant 80. do. Wechslerbank "mu Schleſ. Bantv. 108 | Tredftaktten 246: pr. compt., 2455 pr. medio Franzoſen 3373 pr. | Nordweſibahn — — Lombard. Eljenbahnattien 307, 50. Lombard 


compt., 3374 pr. medio. Lombarden 1391. Galizier 2634. 
Nordweſtbahn —. Silberrente 68%. Elbthalbahn —. Raab⸗ 
Grazer Looſe 843. Ungariſche Looſe —, 1860er Looſe 105, Hahn'ſche 
Effektenbank —, Darmſtädter Bankaktien —, Bankaktien —, Papier⸗ 
rente — Dresdener Bank — Meininger Bank —. Provinzial⸗ 
Diskonto⸗Geſellſchaft —. Schluß ſehr feft bei bedeutenden Umſätzen. 

„Wien, 29 Juli. Feſt. Verkehr ſehr ſchleppend, Bahnen, Banken 
theilmei’e billiger. 

Nachbörſe: Kredit —, —, Anglo⸗Auſt. —, —, 

[Schluskurſe.] Papierrente 70, 15. Suberrente 75, 00. 1854er 
Looſe 99, 00. Bankaktien 975, 00. Nordbahn 1992 —. Kreditaktien 
234, 50. Framoſen 316,725. Galtzter 246, 50 Nordweſthahn 167, 25 
do. Lit. B. 73 25, London 110, 80 Paris 43 75. Frankfurt 92, 70. 
Böhm. Westbahn —, —. kkreditlooſe 160, 00 1860 er Looſe 108, 80 
Lombard. Eifenbahı 136, 25. 1864er Looſe 134, 20. Unionbank 118, 75. 
Anglo⸗Auſtr. 150, 25. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 85 Dur 
katen 5, 29. Siiberkoup. 104, 00. Eltſaßethbahn 206, 75 Ungar. 
Präml. 81, 25. Greußiſche Banknoten 1, 635. Hamburg 54, 10. Am⸗ 
ſterdam 92, 80. Kaſchau⸗Od. 152, 50. 

Paris, 29. Juli, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten Zpron Rente 
62 90. Anleihe 481372 99 323. Italiener 66 40. Franzoſen 717, 50, 


wegiſche Anleihe notirt 996 bz. u. Gd. 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds, landſchaftliche Pfand⸗ und 
Rentenbriefe waren bei recht feſter Tendenz mäßig lebhaft. Prioritäten 
blieben ruhig und wenig verändert. Loſowo⸗Sewaſtopol⸗ und Theiß⸗ 
bahn⸗ Prioritäten waren gefragt. Hannover⸗Altenbekener III. Emiifion 
wurden zu 978 in Poſten umgeſetzt. Y 
Der Eifenbahn- Aktien Markt entwickelte auch heute verhältniß⸗ 
mäßig gute Regſamkeit in recht feſter Haltung, namentlich für ſchwere 
Werſhe. In dieſer Beziehung find von den preußiſchen Deviſen Köln⸗ 
Minden, Rheiniſche und Oberſchleſiſche, die auch alle etwas beſſer 
wurden, herporzuheben. : 
Leichte inländiſche a blieben behauptet, aber ruhig. Von 
den fremden Eiſe babnmerthen weren Galizier höher und wie die 
J. a" 


E Et tung ee aue kee f e Aen, * Ge 


rioritäten 216, 00. Türken de 1865 44.20. Türken de 1869 268 75. 
ürkenlooſe 108, 50 1 


` 

S l, Laurahütte 135 Oberſchleſ. Eiſenbahnded. —. Goldagto — 8 
Paris, 28 Juli, Abends. Auf dem Boulevard wurde neuefle 2 
R 


ſzerreich. Bauknoten 92 Nuff. Banknoten 94 Brest. Mafler- 
Makl.⸗B.⸗Bf. —. 5 op Nader Schleſ. Ver⸗ 


22 do. 
el ank OU. Oſtpculſche Baur —. Wreäl. Beob- Wechöſer . Anleihe zu 99, 27 gehandelt. 


London, 29. Juli, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floſſen 
heute 76,000 Pfd. Sterl. b 

Platzdiskont 25—2; pCt. Weit. 

proz. ungar. Schatzbonds 904. 

Konſols 92% Italien. 5prozent. Rente 653. Lombarden 123. 
ner, Ruſſen de 1871 102}. 5proz. Ruſſen de 1372 1028: Silber 58 
Türt Anleihe de 1865 43 . 6proz. Türken de 1869 533. Oproz. Turten 
Bonds —. (proz. Vereinigt. St. pr. 1882 1044 Oenerreich. Silder⸗ 
rente 674. Oeſterreich. Papierrente 631. 

Newyor', 28 Juli, Abeuds 6 ua (Schlußlurſe.] Höchſte Mor 
tirungen des Goldagios D. niedrigſte DÄ Wechſel auf London in 
Gold 4D. 871 C. 1105 HÄ Mee Bonds de 1885 1163. do. neue 5 proz 
fundirte 1131. Bonds de 1887 1175. Erie⸗Hahn 313 Centra⸗Pa⸗ 
One E8L Baummoke in New⸗ Pork 17. Baumwolle in New⸗Or⸗ 
leang 163. Mehl 5 0 85 0. Martin, Petroleum in Newvork 12 de. 
do Philadelphia 12 Rother Frühfahrsweizen 1 D. 37 C. Kaffee 20. 
Zucker (Fair reſining Muscovabe 74. Getreidefracht 64. 


Vefegrapßiſche Kerreſpondenz für Nonds⸗Kurſe. 


ankiurt a. M. 29. gult, Nachmittags 2 Uhr 30 Mi 
PR} „ 29. ; g r 30 Minuten. 
Schi di Bank —, Dortmunder Union —, füddeutſche Immobilien⸗ 
8 Sr 33, neue ruſſiſche Anleihe —,  Ungar-Loofe —, Engliſche 

e R eer Looſe —. 1854er Looſe 101}. e 

E Kr i ` 
vage age edit beliebt, Bahnen behauptet, Banken unbeleb 
d a hiur der Börſe: Kreditaltien 246}, Framoſen 3373, 
Lom geen HI, Elifabethbahn —. 

iR 6 15 kurſe.] Londoner Wechſel 119 Pariſer Wechſel 911. Wie⸗ 
er Pechſel 1061. Franioſen 238 W Weſtbahn 218. Lombar⸗ 
n II: Guer 264 Eliſabetbhahn 221 Yordweitbahn 178, 
Krenitaftien 247. Nuſſ. Bodenkredit 89% Ruſſen 1872 998 Silber⸗ 
zeute 688. Papierrente 61 1860er Vooſe 105. 1861er Looſe 1623. 


ein; di 
tener guten Notirungen einen zwingenden Hintergrund verliehen, 
und die vorherrſchende ſonſtige Kaufluſt, die einem ſehr reſervirt auf⸗ 


Die fremden Fonds hatten zu behaupteten Courſen . gute 
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rikaner und GE Pfundanleihen DD blieben. Ruſſiſche Central⸗ 

riefe wurden in größeren Beträgen gehandelt. Nor⸗ 


— äAä4ęä ̃— ä D — — ͤ öLwn— 4 — — 
—— k — — —— — — 


W SSA 


g j eld udiſ de Honds. Diet Comman: 4 170% Köln⸗Mind. do. 4100 f & eue hu ⸗ Aktien und Can Sovereign; —ä — 
* une EE E Tä 54% do. IV.u.V.Em.4 | 91% bz 2... Wrgrtsétet, | Rapoleonddgs Jee 8 
SE ans: d Acttenbörſe Amer, Anl. 1881 (6 105, 5; & deraer Bart 44 6“ 8 8 Halle-Sorau-Eub. 5 88 Aachen Maſtricht 4 39 HE mp p. 8pfd 5 16% U | 
* e L d do. do. 1882 get s ı at: Seat D. Schuſterſ4 | 684 3 & Zlarkuch-Poſener 5 — — Altena-Kteler 5 1103 Dollars n 1 
be. do. dos 15 [108 etw bz @ otheer Privatbank 4 118 © Nagbebe ba bot, 101. © Amſterdam⸗Notter 41 54 3 zremdt Reten = 99% 7 
berlin, du 29 Juli 18 4. tewyork. Stadtar 975 ® zan overſche Bantıd | 09 7 ö. do. 51 AS: Brit 4 27 3 „Den lein in Leip. 886 ze 10 
8 do. Toldanle l! 98“ 23 önigsverger Vn 4 | 805 8 29, du. 3 12018 % Herlir⸗Anhalt (4 149, 6; Hefter überm. 35 G 
inn. 10 Thlr Rost | 117 E zeipziger Kreditbt 4 568 Ao. „Wlttend. 2729 3 Ketlin-Görlit 482 vr vert. Banfnoten — 91g z 
Dentſche Bombe, dtalleniſche Anl. 5 | 668 5 o waremhurger Ban WM [1125 63 NieberchMäk. 4884 8 do. Stammpr 5 11014 3 @ tige bo, . 9a 8 
ee. nne (8 | 906 © Ragbeb. Prisatbt 4 1, © 5 lr 951 8 galt, of, (gar.) 3 © EE a 
Kägigfttede Anl. 40,06 2 te; bo. Act. 10% 3620 @ Reininger Kredit! 4 102 8 & be. Lu. Se 89 Breſt⸗Kiew 5 46 * S —— 
E taatk-Anlehe Hl — — geſter Bap⸗Rent 1 (41 bz 8 Noldauer Landest 4 Sot « bp. ern. III. Ser. 1 | 995 G Hreblau⸗Warſch. E 5 44 oO Zr Bankkise. Hu 20 
. do diem do. Silberrent IO 683 >: Torbbeutiche Ban 4 421 zept, Sweith 41 SL & Berlin⸗Hamburz 4 1781 mg Vaterd. 29 fl. 104. 324 53 * 
Stentsjkunfgeinel; | 3} 5 ds. 350R Pr. Or 1 11754 6 Aiederſchl. Kaſſenn |5 | 55 a Oberſchkeit. 2.0 0 — — Berlin- Dotad. Ma 4, a „ 

m. Sl. Ant 4055 5 Gi a 50. 100 fl. Kred 108, a 3 Oſtdeutſche Bau? [475 3 du. Lit. B. H. 4 | 8645 G Berlin -S ettin 11493 58 ‚anden Efir. 8 T 2% 231 57 
Terz. 49 Tür Ohl.“ SE de, Bech 1869 15 1 5 6% do. Produkteub 4 | — — do. Lit. F. G K SH os Böhm. Weſtbahn 5 | ot ct bz % REM Sr te 2.6 | Rip: de 
Baas? 13 | Ain do. Pr.⸗Sch. 1864 — 93 D Bene en 142% B 8 1 2 d 1038 5 ret emo 5 | 308 05 @ en — — E 
Dir un. DEE et „ bz G Tomm, erban E ` er" e CH Okt E ri ö 
Bei ee Sl 095 Mi vor Sch KIT e paſener Prop B. 4 unt e jAoierDderbeng 41 e © e rb . io c sl en E 

En Bieren 90. Gert. A 3008 ß | 94 © do. Prev. Weis D 4 | 11 ® ie. BL va Vd 11038 © de. ` Dpblugt deg er 200 f. . at Da ? 

do. do. 90 55 do. Ofdbr. N. Er Wiot: Pr. Bod.-K.⸗A.⸗B. | EI ® Oeſterr.⸗Franz.⸗Bt 4 317 @ Erefeld gr. Kemper p 3 8 Wien 150 fl. 8 2.5 | 912 pe 
Berl. zeen II 1 07 d do, Part. O. 500f 4 109 W do. Bankantheile [44/180 ba 8 Oeſtr.ſüdl. (eb. 1312458 G Galiz. C al- Lud 37 * ww do. 2 91x. a 
ee SiCR Än 0 Ligu.-Pfandb. 4 09. © 50. Etr.⸗Bd. 40% 5 1221 U 59. Lomb. Bons J 101 © dale e , Beh e e ` 

) 1 taab⸗Grazet Lost 4 813 4 0 Roſtoger Bank 4 114 a do. do. de 187% 11014 © do. Staumpr 5 51 wei B einig 00 hl. 6 K. 5 ie 
Km u. Num (ai franz. Anl. 71. 725 — — Sächſiſche Bane 4 1444 e do. du. de 187 6 11014 ® Hannover -Allenb, 5 311 67 8 Peteröb, 100k. 831 @ e 
bo, do de Auer 20 Frcz. Loo. — — [> Schlef. Bankverel 4 108 5 © ` do. do, de! 87 7/606 1037 © Löban-Jittau 31 908 be „m do. BMG 837 @ 
do. near 01 bp Anen, Anleige 9 | — — 21.104 | Ehäringer gan 4 101 & Dftpreuß, Siöbahn|6 11015 8 züttich Fmburz 4 18, ng D LEE 

Dëtsebitg, 1: | 88: w Ach Bodener. Br |5 | 898 3 Weimariſche Ban! 497 @ Achte Oder⸗Rfer 105 10, S ub wigsbakon. Ber 4 181, 57 Indugee Ae, Baisse 
bs. do. Be? 30. Nicelai⸗Obl. 1 eotz Hrß. Hyp. Ber 28% 4 11254 mm © Rhein. Pr. Oblig. 5 | ot Kronprinz-Rudolphſß 70 55 W , Nünd Ts 
CS de. do. e e uf engl An. 5.6. 5 11025 m e ee K SO NEAR ARE he D ee 4 0 e er . 
de. b. e ensländiidge Peloritäter | ag, 88. 410 f & de, eben. |6| e ai. Le 90 8 
I Pomamice |: | es do. „ „ v. 711 7 2 Dbligatlonen. da. 1562 6 65 14511008 2 Magdeturg⸗ Hall. 41087 63 eln. S. Veri — 1915 @ 

o. b:? f z Ae ZZ 7 5 121 53 . . Bibel 9 70. Stamipr. u 760 rn ei Ei 

ier che nir | en "op, Stiegl. An 5 5 Sa, den⸗Maftricht 44] 937 2 59. D. Em. 4103 LÉI ` Maß deb.⸗Leipzig [456 bz Siet. Nat. U Zen 230: o 

Schlefiſche 87 bi Il 50 do. II. Em. 5 99 bz Schleswitz 4 94 8 es, Litt. B. 4916 5 Berl, ebensw⸗ Ge, (80 e 

5 SSES ® Dame S e ei S Kgl 99 bz a 5 NN Kä Nainz⸗Sudwigen 4 188 bp „ (05 G 

97“ 9 PR v ok Co V ergiſch⸗Märkiſche 44]. — — i 9. D Em. 4 ) IMsbnſter⸗Hamtmer 4 e e E 

eee (8.8 ze Ee SE 1711 8 Bo Zecer, N 100} & ne Aceh ae 29 8 e 

k »% |: (0235 v; do. o. Zb — — „Ser Iv. St.g 31 851 5 üringer I. Ser. 2 7 Nordßh. Erf. gan, 4 588 mm ee Zi Km 

Kur- u. Rum | lors > do. do. klein — do. Lit. B. 36/857 % do. Ser. 4 1023 e Z 8 Kagdch. do. HAS 
Ss Zoch ! 2 "3 be Sch 100 100 etw ën D 2 iv. — 5 i 100 G . > > e - 100705 Oberheff v. St de A ek ds ed Faplerf Brit 181 

oſenſche | e 80 537 8 ba F. Ser 4100 we 9. IX. . C. Ser. vk Oberſchl. Lit. A. u. 003,67 bz S 
S ere (Int > uërg te gt Ser. H 100 * Balz. Carl. Ludwß WA 89 8 Sg SCH 2 1402 35 ee A ën ? 
Sne, 198. nr Baus. und Krebit⸗Artiem und | La Düſſeld. Eis. 93 B Lenberg Gzernowih s 23 & Det. Scan, Staateb 5 194 bp pe Senge 108 8 
E GG S pa Antheiitheine, SH 11. Ze 1 55 8 5 — rs 750 S Sen 821 ba de. Bran e | 18 SÉ 

g { 95 5 _— RE ` d 71. preuß. Södbabnſs w ae Mods 501 f 

e 5 065 fn. 10315 HERR do. „I Ber 84061 8 1 bu. a eet Set Mn 

8 D N. Sprit( Wrede . „(Nordbahn 37 8 aſchau. GI 5 Rechte Speruferb. La St E Een ve 
Brunkendb l. u 5 021 65 ® Sarner Banfhereh. 5 82 a eier 1981 2 Dro &renghabn 5 u 65 S ag ale 5 1195 do 1 N e 105.8 
zm. App Or plot bz Sera Mich, Bank 4 85 bz o do. bo. 4571011 & Mähr.⸗Schl. Centr.5 | 344 vz Neichenberg⸗Pard. 1671 3 % Masch (Wieöner. 2 218 
N 1 034 5 Berliner Ban 4 75 no do. Lit. E. u 101 8 Angar. Oſtbahn 5 611 ta & Nbeiniſche ss 15364 63 abet Scene 4 10 8 
— Losſe . 8 do. Bankverein 5 | 853 5 Herlin- Görlitzer 5 100 8 da. Kordoftbahn p | 674 53 8 Stur Lal. B v. 85.8.4 93: np me EE 
er ese 4% b; do. Kaſſenverein 4 2755 © Berlin⸗Hamburg 4 95 8 Get, Nordweftb. 5 St bz Khein⸗Nahcbezn 1 | 244 m Sone Erin St ER 
Nein. Opp. fd. Br 1 100 8 do. Handlesge. D 118] bz >. I. Gn. 4 95 2 Oſtrar- Friedland 5 — — Sun Eiſenb . St. 5 1031 53 Sell Neoſck⸗Farr — 221 bi e 
88 2 an 908 do. Wechslerbk 5 503 o 8 Orrl.⸗Potsd.⸗Hegd Dux⸗Pra 5 41. bz D Ce e 0 471024 b Kilb. Gent Ser iser z 
Sade dv 18% d | AO r Set Discontobt 14 80 bé 181. A, u. B 494 @ Gpartomdtom 15 11008 8 Rum. Gifenbabm BT 414 gu pn emden zb: | 48 ag 
nnn, Vankf. dw. Kwileck 5 63 G de. Lit. O. 491 pg Tele. Woron. 15 | 993 1a © Ssumelger Weſtb. 4 | 25, 5 © en DB Ate 
a bee. 4 1111 8 Aruunſchw. Sant 1 121 88 Bert Stett. II. Em. loug ` Room Woran. 5 100, bz 8 de. Unten 4 111 6 Haune Mafeinen, er 
Biodiioe SL-Unl, 4 E) er Bank 141116 o do. „I. Em. 4 | 948 Kurgk⸗Sharkom 5 11008 G Thüringer 4 1218 ew tz 8 bet (Saekter) . . 8 

gé 441104 Centralb. f. d. n.3 5 | 74: po do. IV. S. v. St. g. 45 1031 bz Kurat-Klew 5 11007 98 do. B. gar. 4 911 5) Ein, u. foot) ek ©z 
Dair. Pr.⸗Auleihe 4 116 to Toburg. Kreditbandid | 798 5 do. VI. Ser. d f Mosko⸗Miäſan G 55 nem Vordd.Pavierfabri' 46 "e 
Brunch, Präm 1 ank 1 79 1 8 9.4 918 d 8 Mos ko⸗ tja 5 101 amines Banden [4 Vi etw uz! 

ud. a 20 Thlr. Danziger Seet 4 118 © Saat, Schm. 4100 © Alaſan-Kozlew 3 Do & Warſchau- Wiener 587er: Home dennen; | 45 8 
ed Seet Abu 8 Deter Ba 1 189 ae eee, DAT? Scha- Jvanem GI — — 7 K 
„ 181 d eet d 1001 8 Köln-Mind. I. Em. 43102 ) I Warſchau-Tereipols 893 54 8 Nac e ee KSE 
Kat Sl o, pue 8. Ber Depofitenbant 5 102 © Pa, II. Em. 5 1047 8 kleine 5 | 99 e Friebrichsp er E —— lie 2 ler“ 

Se RO ` / E ER ba, 494, G Warſchau⸗Wiener 5 1100; @ Voldkronen zl zs — San de, Pleßun - V 
Köln Mindener PA“ 1102} 2 o eusiche Unionzb. 4 el SE Sg, II. On: 917 8 SR kleine 5 100} o donlähsr 10 I sëechäik le SB 


a ed und Herſag von F. De ce r u. Comp. (C. Nötel) in Poſen 


